Vro. III. 


Amtlicher Theil. 


Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät und Ihre Maieltät die Kai⸗ 
ſerin haben den 15. d. M., Allerhöchſtihren Aufenthalt zu Laren⸗ 
burg zu nehmen * 5 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſtunter⸗ 
zeichnetem Diplome den k. k. Kammerer, Joſeph Fiathav. Eör⸗ 
menyes, in den Freiherrnſtand des Oeſterreichiſchen Kaiſerreichs 
allergnädigſt zu erheben geruht. 2 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit der Allerhöchſten 
Entſchließung vom 9. Mai d. J. Allerhöchſtihrem Adjutanten, 
Oberſtlieutenant Karl Fürſten zu Liechtenſtein, des Adjutan⸗ 
tenkorps, unter Bezeigung Allerhöchſtihrer Zufriedenheit für feine 
tapfere und eifrige Dientteikung, die erbetene Bewilligung zur 
Quittirung ſeiner Charge mit Beibehalt des Charakters aller⸗ 
gnädigſt zu ertheilen geruht. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
chließung vom 10. Mai d. J. zum Ehrendomherrn an dem Ro: 

auer Domkapitel den Dechant und Pfarrer zu Polanka, Jo⸗ 
ſeph Novak, allergnädigſt zu ernennen geruht. 


Veränderungen in der k. k. Armee. 


Beförderungen: 

Im Infanterie⸗Regimente Fürſt Schwarzenberg Nr. 19: der 
Oberſtlieutenant Baſilius Pollovina zum Oberſten und Regi⸗ 
ments⸗Kommandanten, der Major Philipp Graf Coudenhove 
zum Oberftlieutenant und der Hauptmann erfter Klaſſe, Alerau⸗ 
der Nandid, des Infanterie⸗Regimentes Freiherr von Zobel Mr. 
6, And ere, Megimente Dem Miguel Pr, 30: der Major 
Alois Graf Pötting et Perſing, des Infanterie = Regiments 
Fürſt Liechtenſtein Nr. 5, zum Oberſtlieutenant; 

im Infanterie⸗Regimente Freiherr v. Kellner Nr. 41: der Ma⸗ 
jor Georg Ferdinand zum Oberſtlieutenant und der Haupt⸗ 
mann erſter Klaſſe, Robert Büſch, zum Major; 

im Infanterie⸗Regimente Graf Jellacié Nr. 46: der Haupt: 
man erſter Klaſſe, Vinzenz Freiherr v. Schimmelpenning, 
” Jufanterie = Negiments Fürft Schwarzenberg Nro. 19, zum 

ajor; 

im Infanterie-Regimente Freiherr v. Zobel Nr. 61 der zweite 
Oberſt, Johann Freiherr Bittner v. Bittenthal, zum Regi⸗ 
ments⸗Kommandanten, der Major Karl Bayer v. Waldkirch 
zum Oberſtlieutenant und der Hauptmann erſter Klaſſe, Karl 
Edler v. Janda, des Infanterie⸗Regiments Graf Zellacid Nro. 
46, zum Major; ’ 

im Küraſſier⸗Regimente Prinz Karl von Preußen Nr. 8: der 
Rittmeiſter erſter Klaſſe, Karl Wimmer, zum Major; 

im Huſaren⸗Regimente Graf Radetzky Nr. 5: der Major Plato 
v. Bakalovich, des Huſaren Regiments Prinz Alexander zu 
Württemberg Nr. 11, zum Oberſtlieutenant, unter gleichzeitiger 
Ernennung zum Vize⸗Kommandanten des Militär⸗Central⸗Equi⸗ 
tations⸗Inſtitutes - 

im Hufaren-Regimente Prinz Alexander zu Württemberg Nr. 
11: der Rittmeiſter erſter Klaſſe, Karl Steinbach de Hideg⸗ 
küt, des Huſaren⸗Regiments Prinz Karl von Baiern Nr. 3, zum 

ajor. 
Im General⸗Quartiermeiſterſtabe: 

der Oberſtlieutenant Ferdinand Poſchacher v. Poſchach, 
zum Oberſten, 

der Major Karl v. Nagy zum Oberſtlieutenant und 

die Haupleute erſter Klaſſe: Karl Pavek und Ednard Bütt⸗ 
ner zu Majoren: 

Im Adjutantenkorps: ! 
der Major Guſtav Freiherr v. Gammera zum Oberſtlieu⸗ 
tenant; dann n 

der Rittmeiſter Joſeph Graf Siemie ski, des Huſaren⸗Re⸗ 
giments König von Württemberg Nr. 6 und 1 75 

der Hauptmann Karl Bienerth, des General⸗Quartiermei⸗ 
ſterſtabes, zu Majoren, Erſterer mit gleichzeitiger Ernennung zum 
Flügel⸗Adjuntanten Sr. k. k. Apoſtoliſchen Majeſtät. 
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Von E. P. 
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Die „Krakauer Zeitung“ erſcheint täglich mit Ausnahme der Sonn- und Feiertage. Vierteljähriger Abon⸗ 
ertionsgebühr für den Raum einer viergeſpaltenen Petitzeile für die erſte Einrückung 4 kr., für jede weitere 


ages, der jeder ſeiner hohen Rede erſte 
glücklichen Lage war mit den gehalt⸗ 
beginnen zu können: „Zur Zeit als ich 


Dinſtag, den 18. Mai 


der Oberſtlieutenant Johann Kaufmann, des Infanterie— 
Regiments Freiherr v. Kellner Nr. Al, zum Platz- Sberſtlieute⸗ 
nant in Olmütz; 
der Major Joſeph Räſtle, des Infanterie-Regiments Groß⸗ 
herzog von Baden Rr. 50, zum Platzmajor in Hermannſtadt und 
der Major Johann Maglich, des Infanterie - Regiments 
Freiherr v. Allemann Nr. 43, zum Platzmafor in Peschiera. 


£ Ueberſetzungen: 4 
Der Oberſtlieutenant Karl Appiano, vom Infanterie-Megir 
mente Dom Miguel Nro. 30, b. t. zum Infanterie ⸗Regimente 
Fürſt Liechtenſtein Nr. 5; | 
der Major Karl Ritter v. Elvenich, vom Infanterie⸗Regi⸗ 
mente Prinz Hohenlohe Nr. 17, zum Basser edin. 
herzog von Baden Nr. 50; dann 
die Majore: Johann Fabry v. Rum unyeſt, des Huſaren⸗ 
Regiments Großfürſt Nikolaus von Rußland Nr. 2 und 

Anton Ritter v. Kleyle, des Huſaren⸗Regiments Prinz Alex⸗ 

ander zu Württemberg Nr. 11, gegenſeitig verwechſelt. 
Penſionirungen: 

Der Platz⸗Oberſtlieutenant in Peterwardein, Wilhelm Ga b⸗ 
let, der Platzmajor in Hermannſtadt, Ferdinand Knebel Ritter 
v. Treuenſchwerdt und 
ö der Platzmajor in Peſchiera, Guftav Reünar Edler v. Ried⸗ 

urg. 


1 
Der Miniſter für Kultus und Unterricht hat den Weltprieſter 
und proviforifchen Katecheten an der k. k. Unter = Realſchule in 
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Nichtamtlicher Theil. 


3 Krakau, 18. Mai. 

Nachdem die Türken bei Grahovo am 11. den 
Urgriff der Montenegriner auf ihr Lager abgeſchlagen 
hatten, und der 12. ohne Gefecht vergangen war, ha— 
ben ſie am 13. gegen die Montenegriner entſchieden 
den Kürzeren gezogen, wenn die hierüber zu Trieſt aus 
Raguſa eingetroffenen Nachrichten ſich vollkommen be⸗ 
ſtätigen ſollten. 
kelt offenbar die Sachlage noch mehr, und kann auf 
die Pacification der Herzegowina ſehr nachtheilig ein⸗ 
wirken. Die Montenegriner, welche nicht ohne Aufrei⸗ 
zung von Außen handeln, werden durch die errungenen 
Vortheile nur zu einem noch übermüthigeren Beneh⸗ 
men aufgeſtachelt werden, und die Moniteurnote wird 
das Ihrige dazuthun. Denn da ſie dem Vorgehen 
der Pforte rückſichtlich der Beſetzung von Grahovo alle 
Berechtigung abſpricht, gibt fie dem kriegeriſchen Ver⸗ 
halten der Montenegriner Recht und reizt ſie dadurch 
noch mehr auf, dies in um ſo höherem Grade, als der 
Satz: „daß die Pforte ihre Suzeränetät in Betreff 
Montenegro's nicht unter den großen Grundſatz der 
Unverletzbarkeit des türkiſchen Reiches ſtellen darf“, den 
Montenegrinern Ausſichten auf Schutz eröffnet, ſo daß 
ſie bei Fortſetzung des Kampfes nichts auf das Spiel 
ſetzen, falls derſelbe eine für fie ungünſtige Wendung 
nehmen ſollte. Der Moniteur beweiſet durch die offene 
Parteinahme zu Gunſten Montenegros, daß man ent⸗ 
weder die dortigen Verhältniſſe nicht genau kennt, oder 
daß, wenn ſie von dem Veranlaſſer der Note gekannt 
ſind, weitere Abſichten und Pläne ſich im Hintergrunde 
bergen, die wir vorläufig nicht erörtern wollen. 

Die beiden franzöſiſchen Fregatten, welche, 
wie der Moniteur meldet, den Hafen von Toulon am 


welche auf der Jagd nach leſchterbeuteten Reiſeimpreſ⸗ 
ſionen binnen le Wochen halb Europa durch⸗ 
dampfen und vielleicht, beſorgt, ſchlafloſe oder mühſam 
verſchlummerte Nächte möchten ihren Empfindungen 
bei Tage Eintrag thun, dank der herrlichſten Erfin- 
dung unſeres induſtriöſen Zeitalters, während der dunk⸗ 
len Hälfte der Erdrotation hingeſtreckt im Waggon, 
die Nacht verträumen, um mit ungeſchwächter Kraft 
ſich dann ganz den Tages⸗Studien hingeben können? 
Und nach welcher Schweiz? Denn Schweize gibt 
es ſo viel in Europa, als Pilze im Walde nach küh⸗ 
lendem Regen. Da ich mir einmal die Bequemlich⸗ 
keit zum Muſter genommen, war mir ſelbſt die ſäch⸗ 
ſiſche zu weit, und wozu fo weithin ſchweifen, liegt 
das Gute doch fo nah — andererfeits war ich wieder 
nicht bequem genug, mich abdampfen zu laſſen, ob⸗ 
gleich bei dieſem Eigenlobe viel von der Enthaltſam⸗ 
keit des Fuchſes von den zu hoch gebängten Bratwür⸗ 
ſten unterlaufen mag, denn die Schweizer⸗Tour, die ich 
unternehmen wollte⸗, beſchnauben noch nicht die Dampf- 
Roſſe, ich mußte mich mit proſaiſchen Kleppern des 
Dresdner Hotels begnügen, ein Beweis, daß die harte 
Ruß des Muß überall gleich ſchwer zu zerbeißen if. 
Ein ruſſiſcher Magnat erzählte einmal an Meinhard's 
Table d'hote in Berlin den erſtaunten Mitgäften von 
den Wundern, die der Oſt⸗Koloß birgt, unter anderem 
von den fauſtgroßen Bienen, welche jedoch, wie er auf 
nachgeſuchte Information erklärte, in Stöcken von ges 


II. Jahrgang. 
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14. d. verlaſſen haben, ſollen nach dem adriatiſchen 
Meer beſtimmt ſein. Die franzöſiſche Regierung hätte 
ſomit ihre gegen die Pforte ausgeſprochene Drohung 
verwirklicht. N 

Ein Pariſer Correſpondent der K. 3. will wiſſen, 
daß Fürſt Danilo ſeine nach dem orientaliſchen Krieg 
— entzogene ruſſiſche Pen ſion wieder erhalten 
abe. 

In einer halbofficiellen Corrſpondenz der Berliner 
Zeit“ leſen wir: Die Frage wegen Montenegro's 
iſt gerade jetzt eine ſo brennende geworden, daß die 
Conferenz zu Paris nicht wird umhin können, ſie vor 
ihr Forum zu ziehen. Ueber die Stimmung der Groß⸗ 
mächte in Bezug auf diefelbe ſteht feſt, daß Oeſterreich 
und Rußland mit Entſchiedenheit für die Selbſtſtän⸗ 
digkeit des Ländchens waren, und daß Frankreich durch 
den Einfluß Rußlands ſich bewogen gefühlt hat, dieſe 
Anſicht zu acceptiren, wobei es ſedoch die Bedingung 
gemacht hat, daß eine vollſtändige Unabhängigkeit für 
Montenegro nicht ausgeſprochen werden ſoll, worin 
Rußland und Defterreih beigeſtimmt haben. England 
hat auf die Entſcheidung der Frage kein Gewicht ge⸗ 
legt und Preußen liegt die Angelegenheit noch ferner. 
Es dürfte jedoch eine übertriebene Hoffnung ſein, wenn 
e ag — die montenegriniſche 

er Pariſer Conferenz endgiltig geſchlichtet 
werden könnte. Sie wird daſelbſt me 1 re 
gebracht werden, weil man den Status quo zwiſchen 
der Pforte und Montenegro erhalten ſehen, als weil 
man die ſteten Conflſcte zwiſchen dieſen beiden Staaten 
für ewige Zeiten beilegen will. Man wird Montenegro 
Ruhe gebieten, aber dieſe Forderung durch die Andro⸗ 
hung ernſter Gegen⸗Maßregeln nicht unterſtützen. Man 
wird verlangen, daß Montenegro fein Raub: und 
Kriegsſyſtem aufgebe, aber keine Beſtrafung in Aus ſicht 
ellen, wenn es doch einmal wieder auf Raub oder 
Krieg ausgeht. Es wird ihm auch wenig angehabt 
werden können, da der Fürſt ſich ſtets durch die For⸗ 
mel zu helfen weiß, daß die Einfälle ſeines Volkes in 
türkiſches Gebiet wider ſeinen Willen geſchehen ſeien 
und daß er ſeine Unterthanen nicht in ſo feſter Bot⸗ 
mäßigkeit habe, um Feindſeligkeiten gegen die Türkei 
verhindern zu können. 

Nach Angabe der „Hamb. Bh.“ hätte Preußen 
bereits feine Stellung in dieſer Frage präcifirt. Leider 
ſtehen auch hier Preußen und Oeſterreich auf verſchie⸗ 
denen Seiten. Während, wie man aus Wien ſchreibt, 
Oeſterreich die Pforte in ihrem Widerſtande gegen 
fremde Intervention zu unterſtützen geſonnen iſt, will 
man preußiſcherſeits die, wenn auch verwilderte chriſt⸗ 
liche Bevölkerung Montenegro's vor einem Abhängig⸗ 
keits⸗Verhältniſſe zur Pforte bewahrt wiſſen und ver⸗ 
weigert die Anerkennung des von der Pforte behaup⸗ 
teten Suzeränetäts⸗Verhältniſſes. 

Wie man allgemein in Paris glaubt, wird der durch 
den geſtern mitgetheilten Artikel des „Moniteur“ be⸗ 
kannt gewordene Vorſchlag Englands, den türkiſch⸗mon⸗ 
tenegriniſchen Conflict vor eine aus Bevollmächtigten 
der Großmächte und der Pforte beſtehende Commiſſion 
zu bringen, ſowohl von der Türkei, deren in Paris 
anweſende Bevollmächtigte ſich bereits günſtig für den 


wöhnlicher Größe gezogen würden und als einer der 
Zuhörer den befcheidenen Zweifel einzuwerfen wagte, 
wie denn die großen Thiere in die kleine Oeffnung 
bineinkönnen, löſte er jede Ungläubigkeit mit dem ruf: 
ſiſchen: „Ach was, der Biene muß!“ So mußte 
denn die ſchweizſüchtige Biene mit dem langſam rollen⸗ 
den Wagenkorbe vorlieb nehmen, der ihr dafür den 
Vortheil bot, nach Herzensluſt den Zauber der pol⸗ 
niſchen Schweiz einſaugen zu können. Denn gibt 
es auch in dieſer wunderſamen Gegend, in welcher ſich 
Felſen von riefiger, abenteuerlicher Geſtalt zum Him— 
mel emporſträuben, keine Alpengletſcher, keinen verſunke⸗ 
nen Landſee, keinen ewig liegenden Schnee, fo erblickt 
doch der aufmerkſame Wanderer alles, was die Natur 
in ihrem vollen Glanze erſcheinen läßt, bei dem Anblick 
ihrer zauberreichen und lieblichen Ausſichten unſer Ent⸗ 
zücken wach ruft und ſtets geeignet iſt, den Geiſt jedes 

enſchen zu heben. Der uns fahrende und führen 
ſollende Krakuſe mußte von uns geführt werden, da 
er nach einigem Zögern erklärte, er ſei ſelbſt noch nie 
in Ojcow geweſen. Nach verſchiedenen irrigen Curven, 
die der Wagen beſchreiben mußte, waren wir erfreut, 
endlich den Grenz⸗Schlagbaum vor uns und ich das 
erſte Mal im Leben einen ruſſichen Soldaten zu ſehen, 
denn weit leichter erlangt man einen Paß nach den 
Ufern des Guadalquivir und dem Bosporus als nach 
dem hinter der Grenze liegenden Oſten; hier wurde 
uns denn von den artigen öſterreichiſchen Zollbeamten 


Vorſchlag ausgeſprochen haben ſollen, als von Oeſter⸗ 
reich angenommen werden. 

Das „Pays“ nimmt heute für Lord Derby in der 
indiſchen Frage Partei und veröffentlicht zugleich 
einen feiner Londoner Briefe, um zu beweifen, daß dle 
Regierung Recht gehabt, das zu grauſame Auftreten 
der indiſchen Behörden zu tadeln. Das Pays, das 
bekanntlich keine Gelegenheit vorübergehen läßt, um 
Englands Schwäche aufzudecken, ſagt, daß in Folge 
der Exceſſe nach der Einnahme von Luckno eine Zu: 
nahme der Krankheiten in der Armee conſtatirt wor⸗ 
den ſei und beim Abgange der letzten Nachrichten das 
Hauptviertel der Stadt (von den Inſurgenten ganz 
verlaſſen) ein ungeheures Hofpital gebildet habe. 

Parifer Berichten zufolge iſt es wiederum zweifel⸗ 
haft, ob der Anfang der Conferenz ſchon am 17. 
erfolgen wird und kann. Dem „Nord“ wird ſogar 
gemeldet, die Eröffnung könnte vielleicht bis zum 27, 
verſchoben werden. Als Grund werden die neueſten 
Verwickelungen in Betreff der montenegriniſchen 
Frage bezeichnet, da die franzöſiſche Regierung alle 
Segel aufgeſpannt hat, um das Programm der Con⸗ 
ferenz ſo auszuweiten, daß auch Montenegro nebſt 
einigen ähnlichen Fragen mit hineingezwängt werden 
könne. Man ſchmeichle ſich ſogar mit einer Löſung 
im franzöſiſchen Sinne, da man bemerkt haben will, 
daß der türkiſche Bevollmächtigte ein äußerſt friedferti⸗ 
ges Geſicht zeigt. Sollte die Conferenz bis zum 27. 
binausgeſchoben werden, j ließ; ſich daraus mit eini- 
ger Sicherheit der Schluß ziehen, daß Frankreichs 
Wille geſchehe, und in dieſem Falle würde die Confe⸗ 
renz auch um ein Beträchtliches länger dauern, als 
anfangs beabſichtigt wurde. 

Andererfeit3 wird wie geſtern erwähnt die Verſchie⸗ 
bung der Eröffnung der pariſer Conferenz dem Um⸗ 
ſtande zugeſchrieben, daß man den Ausgang der Dis⸗ 
cuſſion über die in beiden Häufern des engliſchen Par⸗ 
laments beantragten Tadelsvota abwarten will. 

Im Widerſpruche mit früheren Angaben ſollen 
nun doch ſämmtliche Mitglieder der Organiſations⸗ 
Commiſſion für die Donaufürſtenthümer nach 
Paris berufen werden, um zu gutachtlichen Aeußerun⸗ 
gen herangezogen werden zu konnen. 

Das bereits früher gemeldete, ſpäter dementirte 
Gerücht von einem bevorſtehenden Beſuche der Köni⸗ 

in Victoria in Cherbourg, bei Gelegenheit der dort 
im Juli abzuhaltenden Feſtlichkeiten tritt neuerdings 
wieder mit großer Beſtimmtheit auf. 

Ueber die Cagliari⸗Angelegenheit erfährt die 
„Köln. 3.“ aus Neapel, daß auf die Kunde, Sar⸗ 
dinien habe den Vorſchlag Englands, ſich einem Schieds: 
gerichte zu fügen, angenommen, auch vom König Fer⸗ 
dinand die Bereitwilligkeit hierzu erklärt worden ſei. 
Doch verlangt er, daß vorher der Gerichtshof ſeinen 
Spruch abgebe. — Der Prozeß von Salerno iſt 
von Neuem ſuspendirt worden. Der Gerichtshof war⸗ 
tet auf weitere Mittheilungen aus Turin. a 

König Otto von Griechenland wird ſich im Juli 
nach München begeben. i 

Laut Nachrichten aus Konſtantinopel vom 8. Mai 
ſteht eine Erledigung des zwiſchen der Pforte und 


der weitere Weg klar gewieſen. Ueberhaupt fallt dem 
25 die artige Zuvorkommenheit der öſterrei⸗ 
chiſchen Beamten, wenn derſelbe z. B. von Preußen 
her in das Kaiſerreich kommt, wohlthuend und an⸗ 
genehm in Augen und Erfahrung; ſei es in Tyrol 
oder anderen Kronländern, ſcheinen fie überall befliſſen 
zu ſein, dem Fremden nicht durch ſchroffes Benehmen, 
wie es wohl anderswo gang und gäbe iſt, fühlen zu 
laſſen, daß er eben fremd und in der Fremde iſt, ſon⸗ 
dern ihm durch alle möglichen Erleichterungen und be⸗ 
reitwilligſt ertheilte Inſtructionen dieſelbe heimiſch zu 


machen. 

Bei dem Doͤrſchen Szyce vorbei, wo eben das 
Gränzzollamt des Königreichs Polen befindlich, tritt 
man nach Paſſirung noch zweier Dörfer Wielka wies 
und Bialy koseiöt in einen Wald, woſelbſt der Weg 
ſich zu vertiefen anfängt, und bald in eine gewöhnlich 

jcöw genannte Schlucht führt, welche in der ganzen 
Länge mit Dickicht bewachſene Anhöhen oder hohe 
Kalk⸗Wände der Formation Jura⸗Dolomith von bei⸗ 
den Seiten einſchließen. Wir befinden uns nur zwei 
Meilen von Krakau, nach Norden zu, entfernt, und 
genießen vor uns einen entzückenden Anblick, der um 
fo überraſchender wirkt, als er unerwartet vor dem aus 
engen umſchloſſenen Pfad heraustretenden Wanderer 
herrlich ſich ausbreitet. Die in ihren Wundern uner- 
ſchopfliche Natur ſtattete dieſen Ort mit den Schönhei⸗ 
ten aus, welche das Land der Helvetier berühmt machten 


Gemalin noch in Berlin treffen wird, um die Reiſe 
nach St. Petersburg mit ihr zuſammen fortſetzen zu 
können. 

Seine Heiligkeit der Papſt hat als ein äußeres 
Zeichen ſeiner Anerkennung für die Wiederherſtellung 
des Bisthums Osnabrück dem König von Hannover 
eine prachtvolle antike Vaſe, der Königin eine Tiſch⸗ 
platte von ſchwarzem Marmor, in deren Mitte ein 
Blumenbouquet aus Moſaik ſeinen Farbenſchmuck ent⸗ 
faltet, zum Geſchenk gemacht. 

Die Pläne für den Bau der Rhein⸗Eiſenbahn⸗ 
brücke zu Mainz, die von der linken Mainſpitze nach 
dem diesſeitigen Ufer geführt werden ſoll, ſind nun⸗ 
mehr von der Eiſenbahn⸗Direction nach Frankfurt ge⸗ 
ſchickt worden, zum Behuf der Prüfung und Geneh- 
migung durch die Bundes⸗Militär⸗Commiſſion. Die 
Brücke wird nach dieſen Plänen in ſchiefer Richtung 
über den Rhein angelegt werden, um eine möglichſt 
nahe Communication mit der Stadt Mainz herzuſtel⸗ 
len. 8 wird eines der großartigſten Bauwerke un⸗ 
ſerer Zeit werden. 

Oeſterreichiſche Monarchie. Aus Neapel vom 7. Mai wird geſchrieben, daß 

Wien, 15. Mai. Se. Apoſtoliſche Majeſtät ha⸗ die Reiſe des Kronprinzen nach Deutſchland einige 
ben allergnädigſt geruht, für einen Zeitraum von 5 Verzögerung erlitten hat. 

Jahren den jährlichen Betrag von 2000 fl., im Gan⸗ Frankreich. 
zen 10,000 fl. zur Reſtaurirung der alten Kathedrale] Paris, 14. Mai. Der Kaiſer ſtattete heute dem 
von Trient verabfolgen zu laſſen. Kronprinzen von Würtemberg einen Beſuch ab. Er 

Se. Majeſtät der Kaiſer hat der evangeliſchen] begab ſich in einem einfachen Wagen und ohne Escorte 
Schule in Bukureſt die ihr ſchon während eines Zeit⸗Tnach dem Hotel du Louvre. — Marſchall Peliſſier 
raums von fünf Jahren zu Theil gewordene Jahres- wird im Monate Juli nach Frankreich kommen, um 
Suboention im Betrage von 200 fl. CM. von Neuem] dem Feſte von Cherbourg beizuwohnen, was um ſo 
auf die drei folgenden Jahre, ingleichen der dortigen] natürlicher iſt, als man auch die Königin von England 
Kirchengemeinde zur Abhilfe der kirchlichen Noth der] daſelbſt erwartet. Der Herzog von Malakow macht 
evangeliſchen Chriſten in der Walachei die gleichfalls in London durch fein freimüthiges Weſen Glück. Man 
ſchon fünf Jahre bezogene Jahres Subvention von erzählt einen charakteriſtiſchen Zug von ihm. So foll 
300 fl. CM. auf dieſelbe Zeitdauer von drei Jahren] er in einer Audienz bei der Königin, die ihm zu lange 
zu bewilligen geruht. 8 dauerte, dieſer geſagt haben: Ew. Majeſtät, ich mag 

Am kaiſerlichen Hofe wurde heute ein Doppelfeſt Ihre Augenblicke nicht länger mißbrauchen und will 
gefeiert: das Namensfeſt Ihrer kaiſ. Hoheit der Frau] mich zurüd ziehen. Die Königin antwortete ihm lä⸗ 
Erzherzogin Sophie und das Geburtsfeſt Sr. kaiſerli⸗chelnd: Sie haben da einen Etiquettefehler begangen 
chen Hoheit des Herrn Erzherzogs Ludwig Victor. fund ich will Ihnen eine Lection geben. Wenn ein ger 

Ihre k. Hoheiten der durchlauchtigſte Herr Erzher⸗kröntes Haupt Jemanden empfängt, ſo darf dieſer fich 
zog Generalgouverneur Ferdinand Max und die] nur dann entfernen, wenn er enilaſſen wird, und da 
durchlauchtigſte Frau Erzherzogin Charlotte haben ich Sie ſehr lieb habe, ſo müſſen Sie darauf gefaßt 
ſich an der Subſcription, aus deren Ergebniſſen die] ſein, daß ich Sie nicht ſo bald entlaſſe. Man erzählt 
Koſten zur Errichtung eines Monumentes in Mailand aber viele energiſche Antworten des Herzogs, die in der 
ſür den verſtorbenen Gelehrten und Schriftſteller Bel⸗ 


; 5 } . engliſchen Geſellſchaft, trotz all ihrer Pruderie, für ihn 
15 N werden ſollen, in namhafter Weiſe be⸗ —.— — Fuad Paſcha gibt Montag ein nd 
eiligt. 


5 i Be b, Feſt. — Es iſt nicht unbemerkt geblieben, daß der famoſe 
Mit der Biberbaſtei wird, wie die „Pr.“ mel⸗] Moniteur⸗Artikel am Morgen nach Fuad Paſcha s An⸗ 
det, eine Veränderung vor ſich gehen. Se. Majeſtät] kunft in Paris erſchien, alſo gewiſſermaßen eine Ant⸗ 
der Kaiſer wünſcht nämlich, daß die dortigen Baſtei⸗] wort auf deſſen Ablehnung, dirret über Marſeille nach 
mauern tiefer gelegt und der Vorſprung mehr abge⸗ Paris zu kommen, wie man hier gewünſcht hatte. — 
rundet werde. Dadurch würden ſich einestheils die] Das diplomatiſche Corps ſoll, ſo wird erzählt, en masse 
Franz⸗Joſefs Kaſernen beſſer präfentiren und andern: | gegen die Voxenthaltung der Independance geklagt und 
theils mehr Raum für die zur Radetzky⸗ Brücke fühs| geltend gemacht haben, daß man nirgends, auch nicht 
rende Straße ewonnen und eine Verſchönerung von in Rußland das Blatt den Mitgliedern des diploma⸗ 
dieſer Seite erzielt werden. 34 tiſchen Corps auszufolgen verweigert — Die Bahre, 
Nach der A. A. Ztg. hätten die Proteſtanten auf welcher der Sarg Napoleon's I. nach dem Grabe 

in Ungarn die Bewilligung erhalten, die von ihnen 


2 ö auf St. Helena gebracht wurde und welche die Köni⸗ 
zur Regelung der Kirchen = Angelegenheiten erbetene gin Victoria dem Kaiſer zum Geſchenk gemacht hat, 
Synode abzuhalten. 


5 iſt hier angefonımen und wird, wie man glaubt, in 

Die von der Frankfurter Poftz. gemachte Angabe, | einem Saale des Artillerie⸗Muſeums aufgeſtellt werden. 
daß die Pforte ſich definitiv gegen den Suez⸗Canal] — In den Katakomben von Paris wird in dieſem 
ausgeſprochen habe, bedarf nach dem Peſther Lloyd] Augenblicke viel gearbeitet. Es handelt fi darum, 
einer Berichtigung, da fie in dieſer Faſſung durchaus] mehrere Friedhöfe von Paris von den daſelbſt begra⸗ 
falſch iſt. Während der Anweſenheit Fuad Paſcha's] benen Gebeinen zu befreien und dieſe in den Katakom⸗ 
in Wien kam auch dieſe Angelegenheit zur Sprache, ben unterzubringen. — Der ehemalige Finanzminiſter 
und find, wie dem Peſter Lloyd geſchrieben wird, die Louis Philipp's, der Eiſenbahn⸗Adminiſtrator Dumon, 
Mittheilungen, welche der türkiſche Bevollmächtigte in] dinirte dieſer Tage in den Tuilerien. Man ſpricht von 
dieſer Hinſicht gemacht hat, in Wien durchaus mit 


mit feinem Wiedereintritt in den Staatsdienſt. — Frank⸗ 

Befriedigung angenommen worden. Der gegenwärtige] reich beſitzt gegenwärtig 7468 Kilometres in Betrieb 
Großvezier iſt eden ſo wie fein Vorgänger, Reſchid] befindlicher Eiſenbahnen, alſo nahe an 2000 Lieues. 
Paſcha, für das Zuſtandekommen dieſes Projectes und — Granier aus Caſſagnac und Escudier haben wegen 
ſtimmt mit Oeſterreich darin überein, daß die gegen-JVerunglimpfung Klage gegen den Verfaſſer eines Ar⸗ 
wärtige politiſche Lage die unverzügliche Inangriffnahmef tikels im Journal de Zoigny, Herrn Kuntz von Nou⸗ 
der betreffenden Arbeiten nicht als vortheilhaft erſchei⸗ vaire, erhoben. Der Prozeß kommt am 1. Juni vor 
nen laſſe. Ider ſechſten Kammer des Polizei-Gerichtes zur Ber 
Deutſchland. f handlung. — Marſchall Bosquet wird, fo, bald als 

Ihre kaiſerliche Hoheit die Kronprinzeſſin vonſſein Zuſtand es geſtattet, nach Italien abreiſen, und 
Württemberg hat am 13. d. die Reife nach St. | fein Marſchallat interimiſtiſch einem General übertra⸗ 
Petersburg angetreten. Wie verſichert wird, hält 


gen werden. — Herr Mires iſt nach Marſeille gereiſt 
ſich Ihre kaiſ. er an den Höfen von Berlin und und hat dem dortigen Gemeinderath bereits feinen gi⸗ 
Weimar einige Zeit auf, ſo daß Se. k. Hoheit der 


t gantiſchen und alle Pariſer Neubauten noch übertref⸗ 
Kronprinz, der am 11. d. nach Paris abgereiſt iſt und enden Plan, faſt den ganzen älteren Theil von Mar— 
Ende dieſes Monats von da zurückkehrt, ſeine hohe 


ſeille niederzureißen und neu aufzubauen, fo wie die 
und verſchonte ihn dabei, gütiger für ihn als für je⸗ſchlag, mit uns lieber gleich ſelbſt aufzufigen; nach ei⸗ 
nes Land, mit fürchterlichen Abgründen, gefährlichen 


nigem Beſinnen und Kopfkratzen entſchied ihn der 
Paſſagen und hängenden Felsſtücken, welche dort das reichliche Entgeld zum Ciceronedienſt. Kaum waren 
Leben des Reiſenden mit jedem Schritte bedroben. 


0 h wir hundert Schritte weitergefahren, als er anzuhalten 
Hier iſt ſie bei aller Majeſtät nur lieblich, verlockend 


3 g bat, er müſſe ſeine Pfeife anzünden. Mit einem 
bid übt fo ſtarke Anziehung, daß man dieſe Thäler, Satze war er vom Wagen herunter, dem unweit lie⸗ 
ch hundertmal von Maler gefeben, ſtets mit 


genden Kruge zu, doch ſchnell war ſeine Spur verlo⸗ 

neuer Luſt Dingen ren, als er vom Wagen Abſchied nahm. So ärgerlich 
der fen ie elal jener Kalkwände die] uns dies auch war, konnten wir mit längerem War⸗ 

Vegetation nicht begünstigt, ten keine Zeit verlieren. Der Vorfall machte lachen, 
als er ſeinen Commentar in der Erklärung eines an⸗ 
dern ehrlicheren Bauern fand, der uns gerade in den 
Wurf kam, daß er wahrſcheinlich zu ſpät erſt ſich be⸗ 
dacht, morgen müſſe er in der Frühe wieder bei der 
Arbeit ſein und dieſe möchte nicht allzu ſchmecken, wenn 
er in der Nacht vorher ee fo große rg zu 
; ; Fuße zurücklegen müßte, vielleicht ſei ihm auch die 
weißen Felſen, den rieſigen hen Km 1 — ſüßeren Sonntags = Pflicht plötzlich 
Löwen uſw. vor uns hatten, ließ ernburſchen uns ngefommen. Dafür bot uns dieſer, Stach, ſeine 
mezzo die Schalkhaftigkeit eines Bau Wel naten Dienſte an, da er für morgen frei fel, und bielt 
noch einmal vom Wege verirren. Ungeachtet der Bei- auch in der Folge auf's gewiſſenhafteſte Wort, indem 
ng, die wir erhalten, ſtanden wir vor einem Kreuz= er nicht nur bi d zurück geleitete, ſondern auch oft 
—— ſammt unſerem Fuhrm melt mals, wie einſt neben dem re en ſteil of 
wege ſe anne nochmals Sonntag ſchieben und gen herlaufend, dieſen an ſteilen Stellen 
Peter in der Fremde, rathlos. Es war der uns begleitenden Dame mit ſtarkem 
Abends, fröhliche Jungen aus dem nächſten Dorf ſtan⸗ 


Arm forthalf auf fel 2 = 
; ſigem Pfad, am Ort Lokaiendienſte 
den am Wege um uns herum auf Fragen Beſcheid verrichtete, kurz Pf, ſt 
gebend. Einem jener drallen Burſchen in ſeiner wei⸗ 


5. 0 24 Stunden ein vollſtändiges 
ßen ſaubern rothbeſetzten Sukmana ward der Vor⸗ 


Griechenland obſchwebenden Conflictes in Betreff 
der Befugniſſe der türkiſchen Conſuln in Griechenland, 
durch öſterreichiſche Vermittelung, in Ausſicht. 

Im Verlauf dieſes Sommers ſoll noch eine all⸗ 
gemeine Zollconferenz in Berlin ſtattfinden, 
auf welcher wahrſcheinlich die Ergebniſſe der Wiener 
Zoll⸗Berathungen zur Prüfung und weiteren Erwä⸗ 
gung kommen werden. Da in Wien die Fortſetzung 
der Verhandlungen verabredet iſt, ſo ſteht auch wohl 
eine weitere Inſtructions⸗Verabredung auf der Zolcon⸗ 
ferenz zu erwarten. 

Auch die württembergiſche Kammer der Standes⸗ 
herren hat die Regierungs⸗Vorlage in Betreff der Rü⸗ 
benzuckerſteuer⸗Erhoͤhung angenommen. Ferner 
erklärte in derſelben Kammer der Herr Fürſt Waller⸗ 
ſtein, die Standesherren ließen ihre Be⸗ 
ſchwerde beim deutſchen Bundestage fallen, 
und die Kammer trat darauf in die Berathung des 
Ablöſungs⸗Geſetzentwurfes ein. 


dieſelbe gleich im Otbaren 
und auf dem fru 
ſen, in den Spalten wurzeln, Se und um⸗ 
fangreiche Bäume um ſo allg. je ſtärker der Sturm- 
wind auf ihre Wipfel einſchlag. . 

Ehe wir we g die abenteuerlichen Geſtalten der 


um abgab. i i it ſei 
Fac tot gab ndlich waren wir ſo mit feiner 


Hülfe aus der Schlucht herausgetreten. Ein freudiges 


Hügel in der Stadt abtragen 
Verſchont bleibt nach Mires' 
Cannebiere, die Häufer am Hafen und des Cours“, 
der um die Stadt läuft. 5 
gen von etwa 60,000 Menſchen, ſollen demolirt wer⸗ 
den. uf 

fumme auf 100 Mill. Fr. Das Werk kann natürlich 
nur ganz allmälig ausgeführt werden, S 
haupt zur Ausführung kommt. Es fehlt nicht an 
Gegnern And 
Hügel für nachtheilig für die Sicherheit des Hafens 
halten. 
den Miniſtern Raths zu erholen. 


macht, daß die gerichtliche Unterſuchung, die jetzt gegen 
denfelben im Gange iſt, ſchon an 100,000 Fr. zum 
Nachtheile der Stadt herausgebracht hat. Die Unter⸗ 


wieſen worden. 


zu laſſen, vorgelegt.] durch, daß zwei Führer ſo thun, als ob ſie verſöhnt 
Idee nur die berühmte] wären.“ 
5 Es gilt für ausgemacht, daß Lord John Ruſſel 
die Wohnun⸗ in der Cannings- Angelegenheit gegen die Regierung 
auftreten werde. Es handelt ſich hier nämlich nicht 
ſowohl um eine Vertheidigung Canning's, als um eine 
Rechtfertigung der von Lord Dalhouſie eingeſchlagenen 
Einverleibungs⸗Politik im Großen und Ganzen. Lord 
Dalhouſie aber — es iſt zum Verſtändniſſe der nach⸗ 
ſten Partei: Debatten wichtig, daran zu erinnern — 
war durch ein Miniſterium nach Indien geſchickt wor⸗ 
den, in welchem Lord John eine der erſten Stellen 
einnahm. Was Lord John dazumal gut geheißen, 
das wird er ſchwerlich jetzt verdammen können. 


Rußland. 

Petersburg, 8. Mai. Die Gerüchte vom Rück⸗ 
tritt des Kriegsminiſters, Suchoſanet, des Juſtizmini⸗ 
ſters Panin und des Miniſters des Innern, Lanskoi, 
gewinnen mehr an Conſiſtenz. Als Nachfolger des 
erſteren wird Fürſt Waſſiltſchikow bezeichnet. Des 
Kaiſers Günſtling, General Roſtowzow, hat ſich bis⸗ 
her geweigert, an die Spitze irgend eines Miniſteriums 
zu treten. Staatsrath Nowoſielski, deſſen raſtloſen 
Bemühungen Rußland die Gründung der ruſſiſchen 
Handels: und Schifffahrts⸗Geſellſchaft im ſchwarzen 
Meere verdankt, hat im weiteren Verfolg ſeiner Plane 
eine neue Actien-Geſellſchaft zum Dampfſchifffahrts⸗ 
Verkehr auf dem caspiſchen Meere gegründet. Der 
Kaiſer hat das Statut derſelben beſtätigt. Das An⸗ 
lage⸗Capital wird mittelſt 12,000 Actien zu 250 S. R. 
per Actie im Betrage von 3,000,000 S.-⸗R. beſchafft. 
Zur Förderung des Unternehmens hat die Regierung 
ſich verpflichtet, während ſieben Jahren den Proviant 
für die kaukaſiſche Armee von Aſtrakhan, und zwar 
nicht weniger als 350,000 und nicht mehr als 500,000 
Tſchetwert, transportiren zu laſſen. 

Auf der letzten Meſſe in Irbit (Gouvernement 
Perm) machte ſich der Einfluß der Eröffnung der Hä⸗ 
fen des Amur ganz auffallend bemerkbar, ſo daß man 
ſagen kann, daß damit für den Handel und Verkehr 
Sibiriens und der anliegenden Gouvernements eine 
neue Aera im Beginn iſt. Während ſonſt das Haupt⸗ 
geſchäft auf dieſer Meſſe — welche nach der von Niſchei 
Novogorod die bedeutendſte in Rußland iſt — darin be⸗ 
ſtand, daß Kaufleute aus Sibirien von ruſſiſchen eu⸗ 
ropäiſche und Colonialwaaren für Sibirien einkauften, 
wurden diesmal (die Meſſe fand im Februar Statt) 
aus Sibirien Colonialwaaren auf den Markt gebracht; 
allerdings vorläufig nur wenig, aber bei den billigen 
Preiſen, welche die ſibiriſchen Kaufleute ſtellten, läßt ſich 
vorausſetzen, daß auf der nächſten Meſſe ruſſiſche Kauf⸗ 
leute ihre Einkäufe in Colonialwaaren in Irbit ma⸗ 
chen werden. Seit Eröffnung der Amur Häfen ſind 
diefe Waaren nämlich in Sibirien ſehr billig gewor⸗ 
den, fo daß beiſpielsweiſe in Irkutzt ber Pud Zucker 
jetzt für 7¼ 2 rkauft wurde, während er dort frü⸗ 
ber 25 R. koſtete. Zur Hebung des Handels trägt die 


Alles Uebrige, 


Ein Marſeiller Blatt ſchätzt allein die Ankaufs⸗ 
wenn es über⸗ 


„die unter Anderm auch das Abtragen der 


Der Maire iſt nach Paris gereiſt, um ſich bei 


Die halbamtlichen Blätter veröffentlichen über den 
Kampf bei Grahowo eine Verſion, die mit den über 
Berlin hier eingetroffenen Einzelheiten über dieſes Er⸗ 
eigniß nicht übereinſtimmt. Dieſe lautet: „Wir erfah⸗ 
ren, daß die türkiſchen Truppen ihren Marſch gegen 
Montenegro fortgeſetzt haben; fie find mit 6000 Mann 
in den Diſtrict von Grahowo eingedrungen und haben 
die Montenegriner angegriffen, die, obgleich geringer 
an Zahl, ſich während dreier Tage mit Muth verthei— 
digten und 120 Mann verloren. Der Sieg blieb un⸗ 
entſchieden. Das Dorf Grahowo wurde in Brand 
geſteckt“. g 

In Calais hat der ſtädtiſche Octroi-Einnehmer ſeit 
einer Reihe von Jahren ſo bedeutende Unterſchleife ge⸗ 


ſchleife und Veruntreuungen, die auf die durchtrieben⸗ 
ſte Weiſe ausgeführt wurden, reichen bis zum Jahre 
1822 hinauf. Vier Perſonen ſind in Folge dieſer Un⸗ 
terſuchung bereits in Haft, während der Hauptthäter, 
der Haupteinnehmer, welcher die Entdeckung erfuhr, 
als er ſich gerade bei ſeiner Familie befand, die un⸗ 
weit Lille wohnt, vom Schlage gerührt wurde und 
bald darauf ſtarb. 
Großbritannien. 

London, 14. Mai. Signor Borromeo, alias 
Tucker, der geniale Berichterſtatter über die hieſigen 
italieniſchen Conferenzen, die nie ſtattgefunden haben, 
iſt heute in Bowſtreet verhört und vor die Aſſiſen ge: 
Der Richter wollte keine Bürgſchaft 
annehmen und die vom Geſchäftsführer des „Star“ 
eingeleitete Klage lautet auf Geld⸗Erſchleichung (ob- 
1 da beſagter Tucker 


Selen < Sp ion) ſch mpfte und für Signor Borromeo dels ie auf d 
n Spion i „Handelscompagnie auf dem 12 f R 
nen anfing. ( half, jedoch H pag Amur“ ſehr viel bei, die 


auch ſo gute Geſchäfte macht, daß man ihr ein ſolches 


Gedeihen vorausſagt, wie ſich die 15 l 
vitanifhe Compagnie“ zu erfreuen . 


Türkei. 


Aus Konſtantinopel vom 8. Mai wird gemel⸗ 
det, daß die wegen Hochverraths verurtheilten ſerbiſchen 
Senatoren, welche Ethem Paſcha ausgeliefert wurden, 
in Bruſſa internirt worden find. 

Montenegriner ſchreibt die „Oſtd. Poſt,“ 


auſes ſchon 
San Preis ihren Tadel aussprechen wolle, ſo möge ‚fe 
ihn mit 1 10 einer Erklärung über die künftige In: 
diſche Politik Englands begleiten, \ , 
der Unſchuldigen und Reuigen in Indien din beruhigen 
geeignet wäre. Das Haus möge 195 ann Acht ie 
(affen, daß der Armee ein Feldzug in la wähe] find der antitürkiſchen Demonſtration des „Moniteur“ 
rend der heißen Jahreszeit bevorſtehe; aß fs mdifche| durch eine blutige That zuvorgekommen. Am 12. d. 
„Bürgerkrieg“ bereits eine Bergräßerung er heimiz| jchilderte das kaiſerliche Blatt in Paris Montenegro 
ſchen Armee zur Folge gehabt ha + Ang daß, eine als ein widerrechtlich bedrohtes, der Theilnahme Euro⸗ 
ſchimpfiſche Vertreibung der Engländer aus Indien zu pas würdiger Fand, aber eben Tags zuvor hatten die 
den Möglichkeiten der Zukunft gehöre. „Principiell“ — Montenegriner allen Friedensverſicherungen zum Trotze, 
ſchließt der Artikel — „ſind wir gegen die jetzige Re⸗ 45000 Mann ſtark, die Türken in ihrer Stellung 
gierung; allein wir wollen a um nur ihren keines- | bei Grahovo angegriffen und fo ein Blutvergießen ver⸗ 
falls ſehr fernen Sturz zu beſchleunigen, es auf einen anlaßt, deſſen Verantwortung nun doch ſelbſt der „Mo: 
neuen Brand in Hindoſtan ankommen laſſen. Das) niteur“ nicht den Türken wird aufbürden können. Die⸗ 
hieße, nach Lamb's chineſiſcher Sage, unſer Haus an⸗ ſer abermalige Friedensbruch Montenegro's charakteri⸗ 
zünden, um ein Schwein di braten. Nein, noch mehr kz ſirt ſich noch ſchärfer durch die beſondern Umftände. 
ehe wir uns an einer Bewegung betheiligen, die das jetzige] Die Pforte iſt, wie Jedermann zugeben muß, mit gro⸗ 
Miniſterium aus dem Sattel heben ſoll, möchten wi eine ßer Schonung vorgegangen, fie hat in jeder Weiſe die 
Bürgſchaft haben, daß wir an feiner Stelle ein wirklich] Abſicht bethätigt, die Sache wo möglich ohne Blut⸗ 
liberales Minifterium bekommen. Die Zeit zum Wie- vergießen auszugleichen. Nachdem von Seite Monte⸗ 
deraufbau der liberalen Partei auf breiter Grundlage] negro's wiederholte blutige Verletzungen des türkiſchen 
iſt noch nicht gekommen Und ſie kommt nicht da=! Gebietes und Rechtes verübt worden waren, ſtellte die 


Ach! entglitt unferen Lippen. Wohin ſic der Blickſgen Bäumen, mit denen es beſäet iſt. Das in feinem 
wendet, überall trifft er auf ſchöne Bilder: hier ra- ſteinigen Bett fröhlich murmelnde Flüßchen Pradnik 
gen Felſen von ſeltſamſter Form in die Höhe und] belebt den lieblichen Erdwinkel und ſeine filberbellen 
ahmen in ihrer ſchlanken Gejialt Thürme cd dort] Waſſer werfen getreu wie in einem Spiegel das Bild 
ſcheint eine aus gediegener Felsmaſſe ſenkrecht ge⸗ der an feinen Ufern hingebreiteten Gegenſtände zurück. 
ſchnittene Mauer das Frontiſpiz Spät Abends waren wir Matton; mußten alſo 
bewohnten Palaſtes zu fein; _ den Beſuch der hervorragenoſter, erkwürdigkeit Ojcow's, 
in Unordnung umbergeſtreute der beiden „Höhlen, füt aacten ehren Lag verfchieben. 
eines alten Amphitheaters, wied Doch wo und wie en 5 hier war guter Rath 
der Geſtalt von Portalen und 9 |theuer. Hütten gab Wirhek 9, doch eine kleiner wie die 
dar. Dort oben ergießt die gepflanzt der einge ige lud a Ungeräumig und arm⸗ 
Kreuz, auf des Felſen ar pft, lich wie 1 5 Uebrige, 22 7 offenen Armen Pferd 
lichkeit über die ganze ; ; * oberen Geſchoß, deſſe 
55 Bäume 11 Steäucher wiegen ſich, kleiner hölzerner S Uer im ſchoß, ſſen 
Schoß ſie ihre karge iche Ausſicht auf die 
fen geklebt, aus deren Sun die hochra liche Au H 
ziehen, über Abgrämd® ige man das Hue ee 
Wand ſich ſchmieg ſonſt eines betriebſamen ER 


nes Landmanns ode Hand nicht den iegigen Beſiker zur 


en arbeitende 9° . allmählig reſtaurirt wird, — gab es zwar einige 

St 92 läßt, und hier se 55 wöblung der ge⸗ ſogenannte Gaſt = Zimmer nie Stuhl * — 
räumigen Wölbung ſteht 1 den in ihrer Win⸗ doch waren dieſe on von früheren Ankömmlingen 
zigkeit mit dem Rieſenbau 3 3 armen Bewoh- bis auf eines in Beſchlag genommen. Wir richteten 
ner ſchützenden Felsdaches eine erlieblichen Con- uns ein, ſo gut 4 55 handelte es ſich doch nur um 
traſt bildet. hnten Anbli einige Stunden 0 und wie leicht iſt dieſe im 
unſer von dem ungewo 0 blick der Felſen] Sommer gefun SE es eben nicht ſchicklich aus⸗ 
bald ermüdetes Auge enz ＋ runde des Thales an⸗ wurde si a Wirthsſtube alias Tanzſaal 
genehme Ruhepuncte UND, nfer Fuß Raſt auf der ausbedung n di „die übrigen Stunden des Abends 
Bank einer der vielen Hütten und unter den ſchatti- wandelte und die unbezwingliche Luft an, einen länd⸗ 


Norte ſich zwar zur Abwehr in Rüſtung, aber fie bot 
zugleich die Hand zum friedlichen Austrag des Strei⸗ 
tes. Und Danilo ging gleißneriſch auf die Verhand⸗ 
lungen ein. Wiederholt haben Männer ſeines Vertauens 
mit den tür kiſchen Befehlshabern und Bevollmächtigten 
conferirt und noch in den erſten Tagen des Mai cor⸗ 
reſpondirte der Vladika mit dem Pfortencommiſſär Ke⸗ 
mal Bey über Zeit, Ort und Ceremoniell einer Zus 
ſammenkunft. Wie die „Agramer Zeitung“ von der 
kun enegriniſchen Grenze meldet, ſollte die Zuſammen⸗ 
unft in dem Dorfe Kokoti bei Podgorizza ſtattfinden 
und beſtand Anfangs Mai eine Differenz nur noch 


landen und gegen die montenegriniſche Grenze hin vor⸗ 
rücken werden. Die Türkei iſt entſchloſſen, ihre Rechte 
unter allen Umſtänden aufrecht zu erhalten und ſie 
könnte nicht geneigt ſein, vor einer Bevölkerung von 
140,000 Köpfen zurückzuweichen. 


gowina aufzuwiegeln und begehen alle Arten von Ex⸗ 
ceſſen. Es iſt an der Zeit, daß dieſem beklagenswer⸗ 
then Zuſtande der Dinge ein Ende gemacht werde. 


* daß Kemal Bey mit Danilo ſelber ſprechen, Die kaiſerliche Regierung hat Pflichten zu erfüllen und 
ieſer aber ſich durch feinen Bruder Mirko vertreten wird fie erfüllen. Sie wird die Bevölkerungen in je⸗ 


nem Theile des Reiches nicht länger dieſem organiſir⸗ 
ten Räuberweſen preisgeben. Wenn ſie in dieſem 
Augenblick nicht die Abſicht hat in das Innere der 
ſchwarzen Berge einzudringen, um deſſen Bewohner 
für die Verletzung eingegangener Verpflichtungen und 
für alles von ihnen begangene Böſe zu züchtigen, 
fo iſt fie feſt entſchloſſen, fie in ihre Felſen zurückzu⸗ 
drängen und die noͤthigen Maßregeln zu ergreifen, um 
die Erneuerung ſolcher Unordnungen für die Zukunft 
zu verhindern. Diejenigen, welche mit ſo vielem Feuer 
von der Integrität des Reiches und ſeinem Fortſchritte 
ſprechen, werden, wenn ſie aufrichtig ſind — und falls 
ihre Erklärungen keine Hintergedanken bergen — mit 
der Türkei ſein. Jedenfalls aber iſt die h. Pforte ent⸗ 
ſchloſſen, weiter zu gehen und — wir wiederholen es 
— ihre Pflicht zu thun.“ 

Von mehreren Seiten verlautet, die Pforte habe 
Fuad Pascha, abgeſehen von feiner Miſſion zu den 
Conferenzen in Paris, gewiſſe finanzielle Projecte zur 
Ausführung übertragen; namentlich ſei derſelbe Sei: 
tens der Pforte ermächtigt worden, über das bereits 
vor einiger Zeit projectirte Anlehen mit Rothſchild zu 
unterhandeln. Wie uns mitgtheilt wird, befand ſich 
ein Agent des Hauſes Rothſchild in den letzten Tagen 
der Abweſenheit Fuad Paſcha's in Konſtantinopel, und 
hat ſich derſelbe wieder nach Paris begeben, um dort 
das Weitere mit dem ottomaniſchen Miniſter zu ver 
handeln. Sicherem Vernehmen nach ſteht jedoch die 
Ausführung des fraglichen Projects noch in ziemlich 
weiter Ausſicht. Außer den bereits bezeichneten Per: 
ſonen befindet ſich im Gefolge Fuad Paſcha's auch 
ein Fürſt Vogorides, aus der moldauiſchen Familie 
dieſes Namens. 

fi en. 


Die „Times“ enthält folgenee telegraphiſche De- 
peſche aus Alexandria vom 9. Mai: „Das Schiff 
Ajdaha iſt heute früh mit der Poſt aus Bombay 
vom 24. April in Suez angekommen. Sir Colin 
Campbell hatte am 12. April zu Allahabad eine Zu⸗ 
ſammenkunft mit dem General-Gouverneur und wollte 
am 20. April eine von General Walpole befehligte 
Heerſäule von Luckno nach Rohilcund begleiten. Ba⸗ 
reilly und Kalpi befanden ſich noch immer in den 
Händen des Feindes, und noch auf keinen der beiden 
Plätze war ein Angriff gemacht worden. Die Rebellen 
ſollen in bedeutender Stärke längs dem Fluſſe in der 
Nähe von Futtipur und von Benares ſtehen. Am 
18. April befand ſich Sir Hugh Roſe noch zu Ihanſi. 
Starke feindliche Truppen⸗Abtheilungen marſchiren, wie 
es heißt, von Oſten heran, um ihm in den Rücken zu 
fallen. Die unter General Roberts ſtehenden Trup⸗ 
pen ſchickten ſich an, Quartiere zu Nuſſirabad und 
Nimutſch zu beziehen. Wie der General ſchreibt wird 
er in jenem Diſtrict Detachements von Rebellen an⸗ 
greifen. Die 5000 Mann ſtarke Beſatzung von Kotah 
war ausgerückt, jedoch ohne Artillerie. General Whit⸗ 
lock bleibt zu Saugor. Die Nepaleſen ziehen ſich, wie 
es heißt, nach ihrer Grenze zurück, um dieſelbe gegen 
die Rebellen zu vertheidigen. Lord Canning ſtand im 
Begriff, von Allahabad nach Calcutta zu reiſen. Da 
General Lowe nach England abgereiſt iſt, ſo nimmt 
Sir James Dutram feinen Platz im Rathe ein.“ 

Aus Montevideo, Anfangs April, ſchreibt man: 
Der Krieg iſt vorüber und der Friede wohl geſicherter 
als je, da die eine Partei alle Häupter verloren und 
die Revolution auf's Neue gezeigt hat, daß das Volk 
nicht mehr fo iſt wie früher, ſondern in ſeiner Mehr⸗ 
heit nur mit dem größten Widerwillen ins Feld zieht, 
und faſt allen Beſitzenden weit mehr daran liegt, da 
Ruhe und Friede bald hergeſtellt werden, als daß ge⸗ 
rade ihre Partei herrſcht. Der Einfluß der gebildeten 
Fremden bricht den Einfluß der Degenhelden, die mei— 


aſſen wollte. Am 11. Mai aber ſtand dieſer ſelbe 
irko an der Spitze der Montenegriner, welche die 
ürken bei Grahovo angriffen! Das Verbrechen dieſes 
riedens⸗ und Treubruches wird noch erſchwert durch 
genden thatſächlichen Umſtand. Als die Pforte in den 
ufſtändiſchen Bezirken ihre Truppenmacht aufftellte, 
achte fie dem Pladika den Vorſchlag, das ſtreitige 
Gebiet von Grahovo während der Verhandlungen als 
neutral zu betrachten. Es ſollte weder von türkiſcher, 
och von montenegriniſcher Seite beſetzt werden. Als 
Antwort auf dieſen Vorſchlag der Schonung und Frie- 
ensgeneigtheit gab Danilo den Grahovanern den Be: 
ehl, ihre Stadt anzuzünden! Dieſe Unthat zwang die 
ürken, in Grahovo Poſition zu nehmen, und hier 
wurden ſie von den Montenegrinern angegriffen. Es 
hat alſo Montenegro alle feine Verſicherungen, ſich auf 
ſeinem eigentlichen Gebiete lediglich auf die Defenfive 
zu beſchränken, gebrochen und den förmlichen Krieg ge⸗ 
gen die Pforte begonnen. Wir haben bier blos die 
batſachen zuſammengeſtellt und enthalten uns für 
eute jedes Kommentars derſelben, indem wir es den 
ariſer Hofpubliciſten überlaſſen, dieſe blutigen, das 
europäiſche Recht wie die gewöhnliche Rechtlichkeit ver⸗ 
Obnenten Extceſſe der Czernagorzen mit der neufran⸗ 
zöſiſchen Völkerrechtstheorie in Einklang zu bringen. 
olchen Thatſachen gegenüber wird es gewiß jeder Ge⸗ 
rechte natürlich finden, daß die Pforte nicht zum Spotte 
der türkiſch⸗ ſtaviſchen Bevölkerung herabſinken will. 
Jüngſtens ſind wieder 3500 Mann mit 12 Geſchützen 
bei Kleck gelandet, und der Transport von weiteren 
00 Mann wird aus Conſtantinopel angekündigt. 
ie Pforte dürfte dann in den beunruhigten Gegen⸗ 
en über eine Macht von etwa 10,000 Mann verfü⸗ 
gen können, welche zur Dämpfung des Aufſtandes und 
zur Zurückweiſung Montenegro's genügen dürften, falls 
nicht von ferne ber der Ernſt der Angelegenbeit geſtei⸗ 
gert wird. Aus Paris verlautet allerdings das Gerücht, 
daß ein franzöſiſches Geſchwader in das adriatiſche 
Neer ſegeln werde, wir glauben aber dieſer Eventua⸗ 
lität mit Gelaſſenheit zuſehen zu können. Das Felſen⸗ 
neſt der Czernagora mit ſeinen „Heldenſöhnen“ giebt 
eine hübſche Staffage für romantiſch-politiſche Redens⸗ 
deten, aber Grahowo zu einer Kriegsfrage zu erheben, 
azu find die Zeiten nicht naiv genug. 
fi Im „Journal de Conſtantinople“ vom 8. d. M. 
inden wir folgenden Artikel: 

Fürſt Alexander hat, wie der „Leiz. Ztg.“ aus 
Belgrad, 9. Mai geſchrieben wird, ſeine Familie 
auf öͤſterreichiſches Gebiet, nach Semlin, begleitet und 
iſt ohne dieſelbe nach Belgrad zurückgekehrt. Nur ſeine 
Gemalin iſt noch bei ihm. Das vom Senat vorge: 
legte Schriftſtück iſt noch immer nicht ſanctionirt. Es 
enthält nicht blos das Miniſter⸗Verantwortlichkeitsgeſetz, 
ſondern noch manche andere Beſtimmungen, welche die 
Macht des Fürſten weſentlich beſchränken und die 
Staatsgewalt mehr und mehr in die Hände des Se— 
nates ſpielen würden. So ſoll eine jede erledigte Se⸗ 
natorenſtelle binnen 3 Monaten beſetzt werden und der 
Senat das Vorſchlagsrecht hierfür haben, der Fürſt fol 
ſeine Miniſter nur aus den Senatoren wählen können; 
kein Senator ſoll in Unterſuchung gezogen oder ver⸗ 
haftet werden können, es wäre denn mit Genehmigung 
des Senats und unter Aſſiſtenz einer Senatscommiſ⸗ 
ſion; die Senatoren ſollen nur der hohen Pforte ver⸗ 
antwortlich ſein; Anverwandte des Fürſten bis zum 
vierten Grade und der Fürſtin bis zum ſechſten Grade 
ſollen von höheren Staatspoſten ausgeſchloſſen bleiben. 
Nimmt man dazu, daß die Fürſtenwürde nicht erblich 
iſt, jo bleibt dem Fürſten allerdings wenig mehr als 
fein Einkommen. 

„Wir haben bereits gemeldet, daß die kaiserliche 

egierung abermals Truppen entfendet hat, die in Klek 


lichen Ball zu improviſtren. „Wesele W Ojcowie“ 


weit und breit berühmt und dramatisch, poetiſch, in ihrem Poſtulate und erklärte daſſelbe naiv damit, 
daß man von ihnen eine Forderung verlangt hätte, 


artiſtiſch auf Leinwand und Papier, mit Pinſel und 1 8 
ruckerſchwärze genugſam ausgebeutet. "ha aber dem wären ſie nachgekommen; aus Göthe hatten ſie 
wie zum Trotz hatte gerade ſetzt keiner keine gewollt, ihre Lebensweisheit gewiß nicht geſchöpft, der Natur⸗ 
— ſo gingen wir dieſes eee Schauſpieles ver: trieb führte ſie zu demſelben Reſultat: Nur Lumpe 
uſtig. Wir mußten und wuß A: mit einem Sur⸗ find beſcheiden! Eigentlich — hieß es endlich — ſeien 
rogat zu behelfen. Die citirlen orfmuſikanten fanden|fie auch mit Wenigerem zufrieden. Nun fingen fie an 
Eee Brummbaß i. Gesche bald ein, zu geigen, Bu quiden und zu brummen, Ru die Ob: 
hwarzem Haar, gebräunter arbe und gan⸗ ren ohne Zugluft Rheumatismus ſpürten. Anders mußte 
zen Aulzug an die Gardasaufſpielenden, Zigeuner erin⸗ (es den Ländlern klingen, denn auf die lockende Melo⸗ 
nernd, wie fie unter den ſcharfſt die kam bald einer und die andere herbei und immer 
Hackländers weg ſich bis nach Ktzeßßewaen mehr des häßlichen und ſchönen Geſchlechts, ſo daß 
irren. Thakeray und Boz wären nicht wenig erſtaunt uns kaum ein beſcheidenes Plätzchen am Ofen verblieb, 
ed en 5 geſehen, wie 75 nobismus, dem ae Pol 1 5 ae = ac nen e 

i U 
fe ihre jonbirenden Geben in neuere Zeit geweibt, enen je mehr der 1 Auch 
fogar bis in dies ferne Thal ſchon vorgedrungen Je; gie fhien der dumpfige Tanpboden immer mehr an 
der Dorfmuſikus ein Snob, der nichts von Selbftüber: 5 zu gewinnen, in ie Maße als die Luft wuchs. 
Ihägung 2 1 dam natürlich er die Bote, Man a an nt 
ü e i 5 inan 

Künftet lm bat. Gefragt, wie diele dafür verlan 1 ad 
gen, den Leuten eine Stunde lang luſtig aufzufpielen, 
derlangten fie gerade ne und ernſthaft eine run 
Anzahl von Rubeln nebſt ſelbſtverſtändlichen Neben⸗ 
ateidentien an Schnaps, Brod sale: Als fie auf das 
Lustig⸗ Abenteuerliche ihrer 1 t Glerklam ge: 
macht wurden, machten fie r Einwendung: 


haftigen polniſchen Gzardas, und 
jagd Er Sie umfaßte, 


Ohne irgend wie 
herausgefordert worden zu ſein, ohne einen anderen 
Beweggrund als den der Plünderung, ſteigen die Mon⸗ 
tenegriner in die Ebene herab, bemächtigen ſich eines 
Gebietes, das ihnen nicht angehört, ſuchen die Herze⸗ 


wurde, während die frühere nur 
weite hatte, ſo daß vier Doppeljoche noch 
Grund auf neu pilotirt werden mußten. Zn 
glänzenden Reſultates waren aber auch außerordentliche Anſtren⸗ 


das geſammte Werkholz 


getragen worden, die für die Re 
dadurch entſtandenen Unzukömmli 
reduciren. 
der Perſonenverkehr vermittelt, 2 
durch die Einrichtung eines contractlich auf die billigſten Preiſe 
d Landfuhrwerkes zwiſchen Tarnow und Slotwina in der 


den Privaten für die Güterbeförderung auf der erwähnten Strecke 
zu entrichtenden Gebühr auf den kaum nennenswerthen Durch⸗ 
ſchnittsbetrag von 8 Kreuzern berechnete, der überdieß nur wäh⸗ 


nähere Angaben gemacht. Der mit der Beaufſichtigung der Brücke 


6 geſchilderten Umſtände 


„Aber ich bitte Sie, wie wir auch ſpielen!“ halb Kehrt] that ſich durch unermüdliche Dichtung von Krakowiak⸗ 
Reimen hervor, die, nur zum Theil aus dem Gedächt⸗ 
niß wiederholt, meiſtens vor dem Fiedler mit heiſerer 


Halm's in Beziehung ſteht. Um das Jahr ? 
brück ein fruchtbarer und talentvoller dramatiſcher Dibter, Ru⸗ 


buntem Allerfei; bald alle zuſammen, bald wieder 
zeichnete ſich ein einziges Solo = Paar aus, das ſich 
e neckend und ausweichend, verfolgend verfolgt im wahr⸗ 

ö geſchickt ſich haſchte, 
ohne ſich je zu berühren, bis nach viertelſtündiger Treib⸗ 
denn — die Füſſe verſagten. 
Beſonders des Ortes Schuster — ein zweiter Pirzel — 


ſtens nichts weniger als Helden ſind, und die Arbei⸗ 
ter, die ein kleines Feld für ſich beſtellt haben oder 
auf den Eſtancias von Fremden arbeiten und ſich an 
eine beſſere, geordnete Lebensweiſe gewöhnt haben, ver 
abſcheuen den Krieg, der ihre Arbeit zerſtört, ihre Be⸗ 
quemlichkeiten vernichtet, ihrem Unabhängigkeitsgefühl, 
das jeder Menſch, der dorch redliche Arbeit vorwärts 
kommt, empfindet, die Augen Feſſeln anlegt, fie zu 
Sklaven macht von Menſchen, die ihrer Rohheit, ihrer 
Habgier, ihrem Ehrgeize alles opfern, die Freund und 
Feind ausſaugen, um nur nachher davon praſſen uud 
ſpielen zu können. 


— . 
Local- und Provinzial⸗ Nachrichten. 

Krakau, 18. Mai. Uebermorgen, den 20. d. wird, wie wir 
bereits mitgetheilt haben, die große Ciſenbahnbrücke bei 
Stotwina dem Verkehr übergeben werden. Binnen der un⸗ 
glaublich kurzen Zeit ven vierzehn Tagen wurde demnach an der 
Stelle der früheren bis zum Waſſerſpiegel abgebrannten eine 
neue Brücke von völlig ſolider Conſtruction hergeſtellt. Um die 
bei dieſem Bau an den Tag gelegte Energie und Umficht, wie 
die Leiſtungsfähigkeit der der k. k. Betriebs ⸗Direction der öftli- 
chen Staatsbahn zu Gebote ſtehenden Arbeitskräfte und die Treff» 
lichkeit der Bauleitung überhaupt zu ermeſſen, iſt anzugeben, daß 
das Innudationsterrain des Uswicafluſſes, zu deſſen Ueberſchrei⸗ 
tung die Brücke dient, eine Breite von 45 Klaftern hat, daß da⸗ 
her die Länge der Brücke mit den beiderſeitigen Widerlagern nicht 
weniger als 48 Klafter beträgt, und daß dieſelbe auf Doppeljo⸗ 
chen ruht, welche ſich in einer Höhe ven 5 Klaftern über der 
Waſſerfläche erheben. Hiezu kommt jedoch noch, daß die neue 
Brücke zur Erzielung einer größeren Feſtigkeit und Widerſtands⸗ 
kraft auf neun Doppeljoche zu 5 Klaftern Spannweite gelegt 
fünf Joche zu 9 Klafter Spann⸗ 
hinzukamen und von 
Zur Erzielung eines fo 


* Die „Lemberger Ztg.“ berichtet abermals von Bränden: 

Am 4. d. Mts. hat ein Bauer neben dent herrſchaftlichen 
Walde in Borhynfeze (Bezetaner Kreiſes) Feuer angelegt, wo: 
durch der Wald in Flammen gerieth und eine Fläche von 20 
Joch zwar nicht ganz verbrannte, aber doch ſtark beſchädigt wurde. 
Gegen den Schuldtragenden wurde das Strafverfahren bereits 
eingeleitet. 51725 

Durch Unvorſichtigkeit der Knechte, welche beim Aufladen des 
Miſtes Tabak geraucht haben ſollen, wobei Feuer auf den ſtrohi⸗ 
gen Mift fiel und ſelben entzündet hat, enſtand in Kurowice 
am 7. d. Mittags ein Brand, welcher bei dem eben ſtatigehabten 
orkanartigen Winde 13 Häuſer ſammt allen Nebengebäuden um⸗ 
faßt hatte und jede Rettung unmöglich machte, obgleich die herr⸗ 
ſchaftliche Feuerſpritze gleich beim Beginn zu Hilfe kam. Nebſt 
den 13 Häufern find 6 Stück Hornvieh ein Raub des Feuers 
geworden. 1 2 3 

Eine Stunde ſpäter iſt in Laszli Erölewsfie (auch im 
Zloczower Kreiſe) in der heriſchaftlichen, in der Mitte des Dor⸗ 
fes gelegenen Schmiede — auf welche Art, iſt noch unbekannt — 
Feuer ausgebrochen, welches 16 Häuſer ſammt allen Wirth⸗ 
ſchaftsgebäuden und einigen Getreidevorräthen eingeäſchert hat. 
Dem weiteren Umſichgreifen konnte nur durch das Niederreißen 
eines Hauſes Einhalt gemacht werden. — Von der Brandſtätte 
in Kurowice wurde angebranntes Stroh 44 Meile weit durch den 
Sturmwind getragen, und di der Schmiede in Laszli be⸗ 


die bei 
ſchäftigt geweſenen Leute behaupten, daß das Feuer von dort nach 
Laszki durch den Wind übertragen worden wäre. 


Handels und Börſen⸗ Nachrichten 

— Der vor zwei Jahren vielbeſprochene Plan, den Hafen von 
Küſtendſche an der Donaumündung mit, Czernawoda ver 
mittelſt einer Ciſenbahn zu verbinden, joll noch im Laufe die⸗ 
ſes Jahres verwirklicht werden. Nach dem Proſpectus einer zu 
dieſem Zwecke in London zuſammengetretenen Geſellſchaft, ſoll die 
ungefähr 200 engliſche Meilen lange, gefährliche Donaufahrt von 
Czernawoda nach der Sulina-Mündung durch eine Eiſenbahn (frü⸗ 
her dachte man einen Caual zu graben) von nicht über 30 eng⸗ 
liſche Meilen erſetzt werden. Zur Beſtreitung der Koſten werden 
400,00% Pfd. St. in Aktien zu 100 Pfd. St. aufgenommen, des 
ren Hälfte gezeichnet iſt. Die Türkei begünſtigt das Unternehmen 
dadurch, daß ſie den größten Theil des erforderlichen Terrains 
demſelben zur Verfügung ſtellt. ’ 

* GBock für beide Hemiſphären.) Ein Münchner 
Bräuer ſiedet jetzt Bockbier für überſeeiſchen Transport. Um 
vor Verfälſchung ſicher zu ſein, wird es, in Flaſchen gefaßt, 
chert lag und die Arbeiten beginnen konnten. Dieſe ö welche mit dem Silberhelm des Champagners bewehrt, mit 
dem k. k. Ingenieur Baron Watzdorf, der die Bauſtelle nicht] ſchmucker dreiſprachiger Etikette geziert, und allerwege weltläufig 
mehr verließ, mit ſolcher Thätigkeit betrieben, daß ſchon am 14. hergerichtet find. Bereits iſt es mit Ehren auf hohen Tafeln 
Mai Morgens die Pilotirung ſämmtlicher neun Doppeljoche und credenzt worden. 3000 Flaſchen, ſagt man, ſind auf dem Wege 


der beiden ze beendet und nicht weniger als vier Doppel⸗ nach Rio de Janeiro. g 0 f 5 

joche auf die Gleiche gebracht waren. Es iſt unnöthig anzufüh⸗ Krakauer Cours am 17. Mai, Silverrudel in volniſch 

ren, daß die Schnelligkeit, mit welcher die unterbrochene Com⸗ Ert. 107 — verl, 106 bez. Oeſterr. Bank-Noten für f. 100 — 
0 verl. 431 bez. Preuß. Ert. für fl. 150. — Thlr. 97 
v 


munication des Schienenweges wieder hergeſtellt wurde, viel zur ö 
8 jeſes traurige Ereigniß herbeigeführten 96½ bez. Neue und alte Zwanziger 106% verl. (05 ½ bez. 
Verminderung des durch dieſe \ gniß herbeigefüh Ruf. ei 820.16. Napoleond'ors 818 2 8 


Schadens beigetragen hat. Mit gleicher Umſicht war auch — 2 Dulten 48 Beer, Mand-Ducaten 450,448. Pil 


Reiſenden und den Frachtenverkehr 4 )- ) 
keiten auf ein Minimum zu] Pfandbriefe nebſt lauf. Coupons 100 ¼ 100 Galiz. Pfandbriefe 
ellung einer Nothbrücke war] nebſt lauf. Coupons 81½¼ 80%, Grundentl.⸗Oblig. 80179 /. 


für den Waarenverkehr jedoch National⸗Anleihe 83¾ —83 obne Zinſen 


gungen gemacht worden. So hatte der Herr Betriebs⸗Orector 
Sowa nach Wa Rückkehr von der Brandſtätte in der kurzen 
Zeit von ſieben Stunden einen Ertra⸗Laſttrain mit dem zum 
Brückenbau erforderlichen Materiale zuſammen geſtellt und Pet: 
ſonlich an Ort und Stelle geleitet, ſo daß binnen 24 Stunden 
} fammt den nötbigen Werkzeugen und 
ſonſtigen Erforderniſſen an dem Ufer des Uswicafluſſes au eſpei⸗ 

wen von 


Durch ſchleunige Her 


rr 


iſe Vorkehrung getroffen, daß ſich der Mehrbetrag der von 


rend einer vierzehntägigen Unterbrechung des Verkehres zu ent⸗ 
richten ſein wird. Die Koſten des Brückenbaues ſelbſt werden auf 
40,000 fl. veranſchlagt. Der Schaden trifft Die Geſellſchaft der 
k. k. priw. Carl⸗Ludwigsbahn, auf deren Gefahr und Rechnung 
die Bahnſtrecke jetzt bis zum völligen Abſchluß der Liquidation 
von der k. k. Betrlebs⸗Direction verwaltet wird. Indeſſen ſoll die 
Direction der Carl⸗Ludwigbahn die Vorſicht gebraucht haben, 
unmittelbar nach Erlangung der allerhöchſten Conceſſion ſaͤmmt⸗ 
liche hölzerne Objecte der Bahnſtrecke — bekanntlich befinden ſich 
allein auf der Strecke Krakau-Tarngw mehrere höchſt bedeutende 
Holzbauten, darunter die große Brücke über den Dunajec — zu 
verſichern, ſo daß die Geſellſchaft einen nur unbedeutenden Ver⸗ 
luſt erleidet. 

Ueber die Entſtehung des Brandes werden uns folgende 


iner wurde ein Ausflug nach Nettreo gemacht. We⸗ 
gen des ſtürmiſchen Meeres übernachtete die königliche 
Familie in Porto d'Anzio. Am 10. d. M. ſtarb Ritter 
Proſpero Bernini, letzter Sprößling der Familie des 
Künſtlers Lorenzo Bernini. Buſtella aus Toscana 
hat die Regierung einen Plan zu einer Segel- und 
Dampfſchiffahrtsgeſellſchaft mit einem Gründungscapi⸗ 
tale von 10 Mill. Scudo gegen Gprozentige Zinſenga⸗ 
rantie vorgelegt. Se. Heiligkeit der Papſt hat Over⸗ 
beck drei große goldene Medaillen verliehen. 


Verantwortlicher Kedacteur: Dr. A. Boeczek. 


„C000 f ̃ ⁵— F ]«— ˙»Q——. de 
Verzeichniß der Angekommenen und Abgereiſten 
vom 17. Mai 1858. 1 ö 

Angekommen im Hotel de Ruſſie: die Hrn. Guteb. Ludwig 
Gf. Wodzicki, a. Conſtantinopel. Stanislaus Graf, Tarnowski a. 
Syrien. 

Im Hotel de Saxe: die Hrn. Gutsb. Anton Komoroweki, a. 
Boſanow. Joſefat Karnskl, a. Zegartowice. Johann Bombalski, 
aus Polen. 29 5 

Im Pollers Hotel; die Herren Demitr Holynski, Gutsb. aus 
Mohilew. Konſtantin Jiernicki, Gutsb. a. Frysztak, Michael Da⸗ 
browski, k. ruſſ. Offizier a. Warſchau. Dimitr Rolleto, Mold. 


Bojar, a. Soszy. N j 
die rn. Gutsb. Franz Trzecieski, aus 


beauftragte Bahnwächter ſoll, nachdem der um 10 Uhr 52 Min. 
Nachts anlangende Zug die Brücke paſſirt hätte, dieſelbe vor⸗ 
ſchriftsmäßig begangen haben, die Ausſagen der beiden benach⸗ 
barten Bahnwächter, welche ihn mit der Laterne über die Brücke 
hin und zurück gehen ſahen, beſtäͤtigen dieſen Umſtand. Von 
der Beſichtigung der Brücke in ſein Wächterhaus zurückgekehrt, 
war der Bahnwächter noch bis gegen 12½ Uhr wach geblieben, 
und erft gegen 1 Uhr durch einen Bauer geweckt worden, der d 
das Fenſter pochte und ihm zurief, daß ſeine Brücke brenne. Als 
der Wächter an die Brücke kam, ſtand dieſe bereits in Flammen. 
Das Feuer war jedoch an dem untern Theil eines der bei der 
Trockenheit des Flußbettes leicht zugänglichen Mittelpfeiler ausge⸗ 
brochen, ſo daß die Brücke von unten hinauf brannte und das 
Feuer erſt ſpäter ſich dem Widerlager und Geländer der Brücke 
mittheilte, ja ſogar die Telegraphenleitung erſt zuletzt von den 
Flammen ergriffen wurde und bis zu dem Augenblicke des Ein. 
ſturzes fortwährend Depeſchen mit Krakau gewechſelt werden 
konnten. Durch Sprühfunken oder Streufeuer der Locomotive 
konnte, abgeſehen davon, daß der letzte Zug volle zwei Stunden 
früher die Brücke paſſirt hatte, und bei Begehung derſelben nichts 
bemerkt worden war, ſomit der Brand nicht entſtanden ſein. Die 
in Verbindung mit der angeblich früher 
gefallenen und conſtatirten Aeußerung, „auf der Bahn müſſe 
einmal wieder etwas einſtürzen eder abbrennen, auf daß es wie⸗ 
der Arbeit gebe,“ legen daher die Vermuthung einer Brandſtif⸗ 
tung ziemlich nahe. 


Im Hotel de Dresde: 
Tarnow. Wladimir Dorozycki, aus Paris. 
Abgereiſt: die Hrn. Gutsb. Johann Kempißski, n. Szezuro⸗ 
55 nis Krzystklewicz, nach Tarnow. Ferdinand Hoſch nach 
ow. 


ſehlt es nicht, doch iſt für eine Dame die Sprache etwas derb 
und die Rancüne, z. B. gegen Arnz und C., gar zu nachtheilig. 

Ein Herr Eugen Hermann in Berlin hat eine No⸗ 
velle unter dem Titel „Ein Sohn Alexander Humboldt's oder der 
Indianer Maypures“ veröffentlicht und dieſelbe dieſer Tage dem 
berühmten Verfaſſer des „Kosmos“ nachträglich als „Ueberra⸗ 
ſchung“ zugeſendet, Die „Spen. Ztg.“ theilt nun die Antwort 
mit, welche Humboldt an jenen Novellenſchreiber erlaſſen hat. 
Der Sh⸗jährige Greis ſagt darin, er hätte es wohl erwarten 
dürfen, daß ihn Hr. Hermann vor dem Drucken der Novelle ber _ 
fragt hätte, ob es ihm angenehm ſein könne, ſeinen Namen auf 
dem Titel derſelben zu finden. Jetzt bleibe ihm nur übrig, dem 
Novellenverfaſſer feeimürhig zu ſagen, daß die ihm bereitete 
Ueberraſchung „trotz des Schmeichelhaften, das die Novelle für 
den Reijenden enthält, denſelben doch zu ernſten Betrachtungen 
über die Unzartheit deutſcher literariſcher Gewohnheiten in der 
neueſten Zeit angeregt hat.“ en 

(Aus der Theaterwelt). Allen Pariſer Theatern iſt ein 
Befehl des Polizeipräfteten zugegangen, wornach die kleinen 
Schaulöcher in den Theatervorhangen durch ein Neb geſchloſſen 
werden müſſen, weil die Figurantinnen sc. der ühne dieſelben 
während der Zwiſchenacte benutzen, um mittelſt des durchgeſteckten 
Fingers den „Ganvins“ und „Rameneurs“ telegraphiſche Mit⸗ 
theilungen zu machen. 

Vor dem Eintritt der Sommerferien ſoll am k. Hoftheater 
in Berlin noch ein von Herrn von Meyern, Flügel» Adjutan⸗ 
ten des Herzogs von Coburg Gotha verfaßtes Schauſpiel, beti⸗ 
telt: „Heinrich von Schwerin“ in Scene gehen. 

Für die am 15. Mai ſtattgehabten Eröffnung der Oper 
von Covent⸗Garden in London hat Meyerbeer einige 
Aenderungen in den „Hugenotten“ vorgenommen; der 4. und 5. 
Akt ſind in einen verſchmolzen worden, und, wie es heißt, find 
auch einige neue Partieen, der Berſchmelzung halber, hinzu Tom, 
vonirt worden. 5 Per 8 


Stimme abgeſungen wurden, wie ſie der Augenblick 
eingab. Rührend war es anzuſehen, wie unſer gute 
Führer, um zugleich den durch die Abtrünnigkeit des 
Erſten ſchartig gemachten guten Ruf der Leute ſeiner 
Gegend wieder auszuwetzen und da er ſah, daß es uus 
Freude machte, mit Aufopferung tanzte und ſang und 
die nackten Füſſe mit Kraft aneinanderſchlug, daß es 
durch die offenen Fenſter im Dorfe wiederhallte. 
Schluß folgt.) 


Kunſt und Literatur. | 


[Die Dichter des Namens de ltinahaufen] In 

Reval ſtarb der Dichter Roman von Budberg⸗ | 

hauſen; wir wiſſen nicht, ob er mit der Familie Friedrich 
1620 lebte in Osna⸗ 


dolph von Bellinghaus, von altadligen Geschlecht, wenn 
auch der Sohn eines Schuhmachers; man nannte ihn den osna⸗ 
brück ſchen Hans Sachs, und ſchon Lichtenberg fügte in Bezug 
auf denſelben: „Merkwürdig iſt, daß man in dem ganzen Laufe 
des Bellinghauſiſchen Blutes ſeit drei Jahrhunderten den war⸗ 
meu Dichtertropfen ſpüren kann.“ - 5 
Em mla, die Verfaſſerin des ſatyriſchen Gedichtes „Heine's 
Himmelfahrt,“ hat wieder eine Reihe von Characteriſtiken deut⸗ 
ſcher Dichter, nicht in Proſa, fordern in Heine ſchem Versmaß 
herausgegeben. Diesmal kemmen Freiligrath, Geibel, Wilhelm 
Jordan, Kinkel, Redwitz an die Reihe. An guten Bemerkungen 


> Bu 


financiellen Bezuges alle wichtigeren Normal⸗Entſcheidun⸗ 
gen und Erläuterungen des hohen k. k. Finanzminiſte⸗ 
riums in Angelegenheiten: der directen und indirecten Be⸗ 
ſteuerung, insbeſondere im Zoll-, Verzehrungsſteuer⸗ und 
Gebührenbemeſſungsfache, dann der Montan⸗Verwaltung. 

Preis eines Jahrganges (in 2 Bänden) der deutſchen 
Ausgabe 2 fl., der ital. Ausgabe 1 fl. 20 kr. 

Pränumerationen auf den Jahrgang 1858, von dem 
in der Regel wochentlich eine Nummer ausgegeben wird, 
werden bei der k. k. Haupt⸗Poſt⸗Zeitungs⸗Expedition in 
Wien und bei den k. k. Poſtämtern in den Kronländern 
angenommen. 

Pränumerationspreiſe für den ganzen Jahrgang: 
Deutſche Ausgabe: für Wien 2 fl., mit Verſendung 3 fl. 
Italieniſche Ausgabe: für Wien I fl. 20 kr., mit Ver⸗ 
ſendung 2 fl. — Ein Verkauf von einzelnen Nummern 
findet nicht ftatt. (416. 6) 


N. 5400. izitations⸗Ankündigung. (500. 


Von der k. k. Finanz- Beneke Dikettion wied bekam. 
gemacht, daß wegen Verpachtung des Aufbaues ein 
neuen Wohngebäudes aus hartem Materiale und der auß 
einem neuen hölzernen Scheuer, dann einem neuem her 
zernen Stalle beſtehenden Nebengebäude für den Förſten 
des Podiezer Reviers bei Jaworzuo bei dem für die 
Reichsdomäne Jaworzno aufgeſtellten Verwaltungs amt 
zu Byczyna am 25. Mai 1858 eine öffentliche Lich 
tation abgehalten werden wird. 

Der Fiscalpreis von welchen 100% als Vadium z 
erlegen ſind, beträgt für alle drei Gebäude unter Bel 
gabe des Stammholzes aus den Jaworzner Reichs forſten 
und den Ziegeln in der im Vorausmaſſe feſtgeſebten An 
zahl 33 18 fl. 572/4 kr. Außer den mündlichen And⸗ 
ten werden auch ſchriftliche angenommen. 

Die Licitationsbedingniſſe und die Baubehelfe könen 
bei dem k. k. Domänenamte in Byezyna die Licitati 4 
Bedingniſſe aber allein bei der k. k. Finanz⸗Bezirks⸗D 
rection in Krakau eingeſehen werden. 

Krakau, am 7. Mai 1858. 


Nr. 3106. Kundmachung. (499.3) | 

Wegen Verpachtung der zum 85 Lazar⸗Spitale 9“ 
hörigen Mahlmühle in Pradnik bialy für die Zeit vom 
1. Juni 1858 bis Ende October 1861 wird am 20. 
Mai 1858 in der Kanzlei der k. k. Kreisbehörde ei 
öffentliche Licitationsverhandlung abgehalten werden. 

Das 10% Vadium beträgt 190 fl. EM. 

Die Licitationsbedingniſſe können bei der k. k. Kreis- 
behörde eingeſehen werden. 

Vom k. k. Kreisbehörde. 
Krakau am 11. Mai 1858. 


Wiener Börse-Bericht 
vom 15. Mai 1858. Geld. Baar 


Hievon werden Fr. Anna Worell, Fr. Ludowika 
Jerzmanowska, der Tabulargläubiger Moſes Wohl 
endlich Hrn. Konſtanz Monner als Curator derjenigen 
Gläubiger verſtändiget, denen dieſer Beſcheid nicht recht⸗ 
zeitig zugeſtellt werden konnte, oder erſt ſpäter in das 
Grundbuch gelangen ſollten. 

Podgörze, am 3. Mai 1858. 


Amtliche Erlaͤſſe. 


Nr. 1636. Fri (482. 1—3) 


Vom k. k. Bezirksamt als Gericht zu Biala wird 
hiemit kundgemacht; es habe Rudolf Linnert in Biala 
durch ſeinen Vertreter Hrn. Dr. Neusser ſub pr. 30. 
März 1858 3. 1636 gegen Hrn. Ludwig Martinius 
und deſſen Ehegattin Frau Thereſia Martinius die Ueber: 
gabe der von dieſen Eheleuten erkauften Effecten und 
eventuel Erſatzleiſtung hiergerichts eingeklagt, und um 
richterliche Hülfe gebeten, worüber mit dem Beſcheide 
vom heutigen die Tagfahrt zum 5. Juli d. J. Früh 9 
uhr im hieſigen Gerichtsorte anberaumt worden ift, 

Da nun der Aufenthalt des Erſtgeklagten dieſem Ge⸗ 
richte nicht bekannt iſt, To hat daſſelbe im Sinne des 9. 
512 9. G. O. auf feine Gefahr und Koſten den Hrn. 
Advokaten Lemberger in Bielis zum Curator beſtellt, 
mit welchem dieſe Rechtsſache nach Vorſcheift der Geſetze 
verhandelt werden wird. . 

Es wird daher hievon der benannte Hr. Ludwig 
Martinius durch dieſes Ediet zu dem Ende verftändigt 
damit er feine dießfälligen Behelfe dem genannten Hrn. 
Curator mittheile, auch allenfalls einen andern Sachwal⸗ 
ter beſtelle und dieſen dem Gerichte anzeigen) widrigens 
ſich derſelbe die aus dieſer Unterlaſſung entſpringenden 
nachtheiligen Folgen nur ſelbſt zuzuſchreiben hatte. 

Biala, am 26. April 1858. 


. ͤũP—1iÜↄ—332 ¶⁰ 2 — . 
Nr. 1760. Edictal⸗Vorladung⸗ (468. 1—3) 


Vom k. k. Bezirksamte Kroscienko Sandecer Krei⸗ 
ſes, werden nachbenannte unbefugt abweſende militär⸗ 
pflichtige Individuen hiemit vorgeladen, binnen 3 Mo: 
chen in ihrer Heimath zu erſcheinen, und der Militär⸗ 
ſtellungsverpflichtung Genüge zu leiſten — widrigens 
dieſelben nach den beſtehenden h. Vorſchriſten werden be⸗ 


LEERE — — ——ͤ —e —— —— 


N. 4642. Lizitations⸗Ankündigung. 479. —8) 


F Von Seite der k. k. Kreisbehörde in Neu⸗Sandez 
wird hiermit bekannt gemacht, daß in Folge des hohen 
Landes⸗Regierungs⸗ Erlaſſes von 16. April 1858 Nr. 
8932 wegen Anfertigung der Deckelblätter zu den Volks⸗ 
zählungsoperaten am 2. Juni 1858 früh um 9 Uhr 
in der Kreisamtskanzlei eine öffentliche Licitations-Ver⸗ 
handlung abgehalten werden wird. 

Der Bedarf beſteht in 410 Paar Deckeln von 17 
Zoll höhe und 22 Zoll breite und 60 Paar Deckeln von 
17 Zoll höhe und 25 Zoll breite. 

Dieſe Deckelblätter müſſen aus ſtarken, feſten und 
trockenen Papendekel angefertigt, deren innere Seite mit 
weißen und die äußere Seite mit blauen (Spitzen) Na⸗ 
turpapier überzogen, und die Titelſeite mit einen einfa⸗ 
chen Aufſchriftsſchilde von weißen Schreibpapier verſehen 
ſein, auf welchem Schilde die Worte: Regierungsgebiet, 
Kreis, Bezirk, Gemeinde, Ortſchaft allenfalls vorzudrucken 
ſin 


— 


R. 5648. Lizitations⸗Ankündigung (503. 8) 
Von der k. k. Finanz⸗Landes⸗Direction wird bekannt 
gemacht, daß zur Verpachtung des Religionsfondsgutes 
Buköw auf die Zeit vom 1. November 1858 bis Ende 
Juni 1867 mit dem Bezugsrechte von neuen Erndten 
die Licitation am 16. Juni 1858 bei der k. k. Finanz⸗ 
Bezirks⸗Direction in Wadowice um 8 Uhr Vormittags 
abgehalten werden wird. 
Der Ausrufspreis des einjährigen Pachtſchillings, von 
dem 10% als Vadium zu erlegen ſind, beträgt 320 fl.: 
Zum Pachtgute gehören: 
1. An Grundſtücken: 
— Joch 297 Q. ⸗Kl. Gärten, 
90 „ 732 „õ Aecker, 
10 „ 1124 „ Wieſen, 
3% 995% „ Hutweiden, 
— „ 296 „ Sümpfe. 
2. Die vorhandenen Wohn: und Wirthſchaftsge— 


d. 
An den vier Seiten, werden 6 Paar ¼ Zoll breite, 
12 Zoll lange, feſte Zwirnbänder anzubringen ſein; die 
Ablieferung der fertigen Deckel erfolgt binnen 8 Wochen 
nach der Verſtändigung von der Beſtättigung des An⸗ 
botes. 

Der Fiscalpreis für die ganze Unternehmung iſt 235 
fl. CM. d. i. per ein Paar Deckeln 30 kr. EM. bei der 
Ablieferung der Deckel an die k. k. Kreisbehörde in Neu⸗ 


7 ht Klodn 94 1837 | Sandez hen zu 5 7 
0 4 4 Nat.⸗Anlehen zu 5/% _- Me) 2. —84 
1 — 1 219 1836 Das Vadium beträgt 10percent das iſt 35 fl. CM. baude, und Anleben b. J. 1851 Seite B. zu 5// 05_05% 
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Zaprzala Matheus Szlachtowa 160 „ K. k. Kreisbehörde. b 2 1.87 17 1 4% 
Wali 6 & J * 0 h t ica 505 1832 8 ten jedoch nur vor dem Abſchluſſe der mündlichen Licita⸗ detto f Ki n 1 2 ae 16%, — 16% 
ole ann 22. 2 5 1858 Neu⸗Sandez, am 28. April 1858. tion angenommen werden. Dieſelben müſſen nebſt der 1 pig en ac Ne Set Here 
un z e 1 genauen Angabe des Namens, Characters und Wohnor⸗ een detto „ ey ah 96—— 
N. 344. E diet. (508. 1—3) 2 tes des Offerenten den angebotenen jährlichen Pachtſchil⸗] Mailänder i eh h 1 3 1 79 ee MY, 
5 % ing in Zi ben ausgedrükt, ſo wie die Grundentl.⸗Opl⸗ N. Def. „ , 214% 3 ar all 
Vom Podgörzer k. k. Bezicksamte werden nach⸗ K. k. Hof⸗ und Staatsdruckereiꝙ⸗Verlag e ace d d Den W 55 ihm be⸗ delle . Galtzien, dns, dc. „ 5 a 8¼T 81% | 
ſtehende Milit pflichtige unbekannten Aufenthaltsortes (Stadt, Singerſtraße Nr. 913). kannten Lieitationsbedingniſſen unbedingt unterwerfe. 5 A e Je e 2 
aufgefordert binnen 6 Wochen in ihre Heimath zurück⸗ Von dem feit dem Jahre 1854 in deutſcher, und Gemeinden, Aerarial-Schuldner, bekannte Zahlungs- votterie⸗Anlehen v. J. I8 33 335 31 
zukehren un der Militärpflicht Genüge zu leiſten, widri⸗ feit dem J. 1855 in deutſcher und italieniſcher Sprache unfähige, unmittelbare Grenznachbarn, Minderjährige, detto 1 1852 a e 109/10, 
genfalls dieſelben als Rekrutirungsflüchtlinge behandelt | erſcheinenden Kuranden, überhaupt Alle, welche geſetlich keine giltigen Gee a ae 188 7. 15½ 19% 
werden würden, u. z. : Verträge ſchließen können, dann jene, welche wegen eines“ rc ‚8 
Vor- und Zunamen Ben HN 8.3 Ei] erordnun 95 blatte Verbrechens oder Vergehens aus Getvinnfunt in Unter: | Galiz. Pfandbrieſe =. 79—19 
Valentin Czerwien  Miepraw 94 1832 1 R ; niſteri ſuchung geftanden und verurtheilt oder aber nur aus bande > Au . a 287 
Sebestian Gutowski Piaski 22 1834 far den Dienſtbereich des k. 1 258 15 50 Mongel der Beweiſe losgeſprochen worden find, werden] Öloggniger rg Be ll. 1 
Michael Ksiezyk Braaczowioe 62 1880 Nee mehr die Jahrgänge 4 und don der Pachtung ausgeſchloſſen. Donau ampſſchif aber pr „ a N 
Gregor Cygan Cech N Von der k. k. Finanz⸗Landes⸗Direction. Lodd, dene e 3 m 


Dieſelben enthalten außer den fämmtlichen im Reichs⸗ 


Valentin Laptas Podgôrze 137 1833 
1 2 — geſetzblatte kundgemachten Geſetzen und Verordnungen 


Vom k. k. Bezirksamte. 
Podgörze, am 5. Mai 1858. 


. ̃ x . 
3. 740. Ediet. (483. 1—3) 


Von k. k. Bezirksamte Podgörze als Gericht, wird 
bekannt gemacht, daß zur Einbringung der von Frau 


1 —110 
A der Nationalbank. 295 


% Pfandbriefe der Nationalbank 12 monatliche. 99 — 80 
242242%—242% 

„ „ N. Oeſt. Escompte⸗Geſ .. 114% 114% 
* 11 Mane e Eiſenbahn. > og 
1 Nordheßs ee win . 171½—17ʃ 
„„ Staatseiſenbahn-Geſ. zu 500 Fr. 270% 2760 


Krakau, am 4. Mai 1858. 
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Continental : Ins Helellfchaft. 


Anna Worell erſiegten Forderung von 2000 f. N. G. mit 30 pCt. Einzahlun 100 ¼ 100% 
die executive V eg der der Fr. Ludowica Jerz- 5 Süp-Rordbeutfihen. Werbindungsbapn 9 
manowska gehörigen zu Podgörze sub EM. 16/67 2 I rei © Shen 100- 100% 
Lomb. venet. Eiſenb 
gelegenen Realität bewilliget . Die Feilbietung ; „Donau- Dampſſchifffahrts⸗Geſelſchaft Som 
wird hiergerichts in zwei Terminen nämlich am 11. Juni ne en Se 40-543, 
und 9. Juli 1858 yedesmal um 10 Uhr Vormittags 5 2 II. 9 rd au. Lloyd % „ ae Are + wu 30-372 
2 ee eh ee oem / dolce Daun, Gefelſe f 7072 
Zum Ausrufspreiſe, wird der ger — — ai, Eiſenb. 1. Emiſ. . 
Schätzungswerth von 1363 fl. 20 kr. (M. feſtge⸗ 6 u 8 [6] eiſe. ne, Welt 2. mi. wi Pr. gn 25—30 
fegt. unter welchem dieſe Realität in dem beſagten erabſetz ng der as Nr Fürst Gfterhazp 40 fl. . 88 
Serre ge t erden dr Saen dn es dae den ane ee 1 J e ee e 
2 Jeder Kaufluſtige iſt verb nden vor eginn er Lici⸗⸗ 4 5 f 1 8 10 „„ SPEER NE I SERGERIE Y._ 38 
un 10% des Seda e 5 5 10 Für alle Gas⸗Conſumenten, welche mindeſtens 5 n eingerichtet, auch ane sohn ar 39% 39% 
. im Baaren zu | citations⸗Com⸗] " ; WT 1 F. Windiſchgrätz 20 325 —29% 
miffion zu erlegen. Das Badium des Meiſtbietenden, ihre Rechnungen über gelieferte Gas - Einrichtung und Beleud ungöge 9 vorher alen DO eie e e g ad, 
wird zurückbehalten, den übrigen Licitanten aber nach era ſetzung „ e e 15 15% 


vollſtändig 1 haben, tritt vom 1. Juni d. J. ab folgende 


beendeter Licitation zurückgeſtellt werden. Der Exe⸗ normalen Gaspreiſes von 6 fl ein: Anſerdem (2 Men 38 
cutionsführer iſt jedoch vom Erlage des Vadiums 5 - p de e Augsb (ao.. nr 1 * 
befreit: Für Einrichtungen von 5 bis incl, 9 Flammen auf fl. 5 kr. 45. . 2617 
3. Der Erſteher iſt verpflichtet, binnen 3 Monaten nach 1 2 5 10 1 1 „ 75 „ 5 1 30 für 1000 Ge Pe 2 % ed ee e 
Ge Ee 77 „ 77 20 7 39 ” „ „ 5 „ 15 Cubikfuß gamburg (2, mon) it, Aer e ki 1 
N 11 — 2 HF TUR. BE” 5 
er das Vadium eingerechnet —— wird zu Ge⸗ AR „ 7 40 und darüber „ TH 3, Sonden (3 Men); 2 NG - 5: 105 15 
richt zu erlegen, worauf ihm das Eigenthums Decret ; 5 . ; f 0 ea 1227 
jedoch auf feine Koſten ausgefolgt werden wird. Dabei behält ſich jedoch die Geſellſchaft den einzelnen Conſumenten gegenüber wei e 9 7 
4. = un gleich nach 3 des eine Preiserhöhung auf den Satz der nächſtoorhergehenden Claſſe ale Fall wieder e == an 441 
0 i 14 14 } ; i ; nal: „ . TEN7.)). 5.) 
nchen n Beger e lee pen Zei end EANETELEN zu laſen, wenn im vorhergehenden Jahre eine Einrichtung von 5 bis A|. S 0.00: > 18 2823 


lammen weniger als 15,000, von 10 bis 19 Flammen weniger als 30,000, von 
0 bis 39 Flammen weniger als 60,000 und von 40 und mehr Flammen weniger 
als 120,000 Cubikfuß Gas verbraucht haben ſollte. 
Deſſau, 8. Mai 1858. 
Das Directorium der Deutſchen Continental - Gas- Gefellfchaft 


übernimmt vom Tage de 

Steuern und ſonſtigt A 1 Wear ien 

5. Wenn der Ne v. Euch wur einer dieſer Bedingun- 
gen nicht nach ya 5 wird die erkaufte Realität 
auf ſeine Gefahr um . auch ohne einer Schä⸗ 
tung in einem — — ſelbſt unter den 
Schüsungswerthe vet e und derſelbe haf⸗ 
dur für allen Abgang am ſondern dug die Kosten 
nicht nur mit der Vadiüm, n auch mit feinem 


Abgang und Ankunft der Eifenbahnzüge, 


(ae 15 Mule d 

ch Dembica um 1 r nuten Nachmittag. 

7 5 g um ben . —— 2 
ach Wie um r inuten Morgens. 

es 8 (um 3 Uhr 25 Minuten Nachmittag 


9 
er Fe um 8 uhr 30 Minuten Vormittag. 
Ankunft in Krakau: 


6. Calte ds det in den beiten Beste ni Meteorologiihe Be. | —|von Denn { fen 30 Minen Regale 
VVT e e, e Bi wet 
1 — Feſtſetzung erleichtender Bedingniſſe — — dee da des Windes der re 2 a N sen sis en ann \ — 2 uhr 55 Minuten Nachmittag 

7. Der Grundbuchs⸗Auszug und der Schätzungsact n 5 } 7114 | 73 | | ae 15 " | Er cats nach Kratau 0 um auh n 
zu Jedermann Einſicht befreit. | 10,4 83 Süd⸗Meſt ſchwa um 2 Uhr nach Mitternacht. 

In der Buchdruckerei des ZAS“ Anton Ozapl 


iüski, Buchdruckerei⸗Geſchäftsleiter. 


